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Kathelifrende geßrebungen der euangeliftjen 


tihadozen. 

Durch den Culturkampf iſt die katholiſche Kirche 
in Deutſchland ungemein geſtärkt worden, und dur 
die Art, wie dieſer Kampf 
Zweck durch ihn erreicht war, plötzlich eu 
wurde und wie er jetzt beendigt wird, mu 
viel mehr gekräftigt werden. In evangelkſchen kirch⸗ 


lichen Kreiſen hegt man mit Recht Befürchtungen, 


daß die katholiſche Kirche infolge deſſen ibre ſeit 
Lange gehegten 


aufnebmen werde. Dies hat zur Begründung eines 


Aber noch eine Ari * 


hervorragend betbeiligt iſt, jo wird dieſer 


Bund von der hochkirchlichen Orthodoxie angefeindet. 
Wege wandeln. Sie verlangt 


Dieſe will ganz andere 
eine größere Selbständigkeit der evangeliſchen 


Kirche, verſteht unter dieſer Kirche aber nicht die 
Gemeinſchaft aller derer, welche ſich dazu bekennen, 


ſondern nur den orthodoxen Theil derſelben. Un⸗ 
duldſam wie die Ort 
nicht wie ſie am craſſen Buchſtabenglauben hängt, 
aus der Gemeinſchaft der Kirche ausſtoßen und in 


derjelben ein Prieſterregiment gründen, ähnlich wie 


es die katholiſche Kirche beſitzt; die Generalſuper⸗ 
intendenten ſollen mit einer Macht bekleidet werden, 
ähnlich wie fie die katholiſchen Biſchöfe befitzen. 
Der Einfluß, welchen der Staat jetzt auf das 
Kirchenregiment ausübt, ſoll aufgehoben oder auf 
ein Nichts zurückgedrängt werden; wohl aber ſoll 
der Staat aus den Steuermitteln der Staatsbürger 
aller Confeſſionen größere Mittel zur Verfügung 
ftellen, welche natürlich beſonders gegen den nicht 


vuchſtabengläubigen Theil der evangeliſchen Bes 


völkerung verwandt werden würden. 


Im preußiſchen Landtage werden dieſe Forde⸗ 


derungen beſonders von einer Anzahl . 
vativer Junker vertreten, deren Wortführer im 
Abgeordnetenhauſe 17 von Hammerſtein, 
Herrenhauſe von Klei 


gebracht, der einer Commiſſion überwieſen iſt, und 
wie groß 


während der Fer: er tagt, um etwas 
; Die Gefahr, daß die Pläne 


Stande 

der hochkirchlichen Orthodoxie durchdringen, iſt vor⸗ 
läufig nicht Die Regi eneigt, 
Wu ni he RM gene, 


das er dur 
und wodur 


Von Jonas Lie. 

Es gab eigentlich kaum eine unter den neueren, 
modernen Firmen der Küſtenſtadt, die nicht auf 
irgend eine Weile mit Foß u. Cie. engagirt geweſen 


w 


Flamme des Ger und Geredes war denn 
in aller got wieder bekämpft worden. —— 
eſſirten Brandlöſcher gab es hier zur Genüge, ja, 
felbft Klaas leugnete auf einmal, daß dergleichen 
eee fämmtli 
m Umſehen wur n auch an ſämmtlichen 
Kaffeetiſchen darauf esche daß nichts über 
jede Anfechtung erhabener ſei, als der Credit des 


Hauſes Foß u. Cie. Daſſelbe gebe aus jedem Ans 
griffe nur um ſo gerechtfe hervor. Da gab 
es weder Frau, noch Zofe, noch kleinen Beamten, 


noch Lebrer, lauter Unparteiiſche aljo, — der von 
der unerſchütterlichen Solidität del Firma Foß u. 
Cie. nicht aufs wärmſte durchdrungen geweſen wäre. 
Und Johnntz begegnete Sympathien von allen 
Seiten, las fie in allen Mienen; — mur ſchade, 
daß man ihm gerade in der Sparkaſſe und an ver⸗ 

iedenen anderen Orten, wo es ihm reelle Vor⸗ 
Abeile gebracht hätte, nicht dieſelbe 
darbrachte! Uebrigens gab es auch 
etliche ängſtliche Seelen, bei denen 
fangen wollte. 


außerdem no 


wenn er des Abends, allein auf ſeinem Comptoir 


gene, über allerlei in tiefes Brüten verfallen war. 


fi 
ie find gefährlicher als die mißtrautſchſte Bank; 
fie find im Stande, einen mit ihrem Schreien “> 
Jammern und Lamentiren zu runde 
24 man ſich deſſen nur verſieht. 
t 
Sein Antlitz ſah grau und gefurcht aus 


Gefährliches 


eitung“ erſcheint t 
ei allen kaiſerl. 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 4 — 


„ohne daß irgend ein 
ſie noch 


Wiane auf weitere Ausbreitung ’ Kraft und die Macht des Proteſtantismus, nur au 


ihrer Macht in Norddeutſchland nunmehr mit 
größerer Energie und mit mehr Ausſicht auf Erfolg | 


doxie iſt, will ſie jeden, der 


im 
„Retzow. iſt. Sie haben 
im Herrenhauſe einen dahin zielenden Antrag eins | 


ihr Eifer iſt, erſieht man daran, daß, 
e 
N ; 77 E a 1 

3 ommiſſion auch 


zu 


„regieren“ zu können, 
noch Jeden verlacht haben würde, der auch nur 


die Wechſel 


Are. 
Und die aus Anlaß der Mühlſcheine aufzuckende 


Der inter⸗ | 


Anerkennung 


h kein Beweis ver | Br! 

| er w di k 
Man ſollte ſich mit den Geldern ſolcher Wittwen . 
und alleinſtehenden Frauenzimmer eigentlich garnicht 
befaſſen, war der Schluß, zu dem Johnny gelangte, 


zu richten, 


N ww, 
ur 


uſtalten des 1 5 
ie „Danziger Zeitung 


der Kirche zu verwalten und zu ſpenden. Der Lale 
bat nicht zu ſorgen und zu forſchen, er hat nur 
1 der durch die Geiſtlichkeit repräſentirten 
Autorität zu folgen, welche ihm das Sorgen und 
Denken in kirchlichen Dingen abnimmt und ihn, 
wenn er der Autorität unbeningt Gehorſam leiftet, 
u ewiger Glückſeligkeit führt. Dem gegenüber hat 
zuther bewußt die allgemeine Prieſterſchaft aller 
Mitglieder der Kirche und die freie Forſchung für 
jedes derſelben feſtgeſtellt. 

Darin, in der evangeliſchen Freiheit, liegt die 


dieſem Boden kann er ſiegen. Begiebt er ſich auf 
den Boden des Katholicismus, ſo muß er unter⸗ 
liegen, denn auf ſeinem eigenen Boden iſt der 


„Evangeliſchen Bundes“ gefuhrt. Weil bei dieſem — — 
gemäßigter Elemente 


Dentſchland. 


Jen bekannten Charakter ſeiner Miſſion nicht 
ebe 
Mittheilungen und Deutung verſuche der officidjen 


erden für die 
ereinigung. 


echenblat 


4 DENTIC 


Lüge“ re „als ob Deutſchland der 
ge die e lb f bi 

für die Erhaltung deſſelben auf die Perſon des 
deutſchen Kalſers zu beſchränken wäre“, vielmehr 


Rußlands in der bulgariſchen Frage () die wahren 
Friedense balter. } . 
* Galimberti's Miſſion.] Der päpſtliche Ab⸗ 


a Nr Yagr. Galimberti jollte nach einigen 


lättern auch den Auftrag haben, die preußischen 


Biſchöfe zu veranlaſſen, die Haltung der clericalen 
Preſſe zu ändern. Die „Germ.“ bemerkt dazu: „Ein 
ſolcher Auftrag war Mſgr. Galimberti, wie wir 


wiſſen, nicht zu Theil geworden, und ſind die 


darüber courſirenden Meldungen völlig gegenſtands⸗ 


los.“ — Nach einem der „Kreuzztg.“ zugegangenen, 


von dieſer aber ſelbſt beanſtandeten Telegramm 
batte Migr. Galimberti ſogar den Auftrag 1752 
den Reichskanzler wegen einer dauernden „Aus ⸗ 


fühnung mit Frankreich“ zu ſondiren; der dafür 


vorzuſchlagende Preis wird leider nicht genannt. 
4 Sr gewiſſe Leute 


ſcheint, bemerkt dazu die „Voſſ. 
tg.“, der Papſt „die Welt“ nicht ſichtbar genug 
während man bis vor kurzem 


auf den Gedanken ſolcher päpſtlichen Gefälligkeiten 


gekommen wäre. 


[Gegen die Möge. Kräcker und Genusſſen l, d. h. 


geweſen, eine Promenade über glühenden Koblen; 
und dabei von früh um 9 unausgeſetzt in Athem! 


Er hatte ſich geweigert, dem Segelmacher Sunde 
weiter zu prolongiren, dem armen 
Teufel! Er zuckte die Achſeln, als er daran dachte, 
und konnte ſich einer Regung des Mitleids nicht 
erwehren. Aber sauve qui peut! Das würde in der 


Bank imponiren. Er hatte ihm kurz und bündig die 


Alternative geſtellt, entweder die Wechſel einzulöſen, 
oder Concurs anzuſagen; man mußte ja den Popanz 
elen, auch bei den anderen Muſterung halten 
und keinen als „gut“ bezeichnen. Das Herz müſſe 
ſich platterdings zu Stein verhärten. 

Und doch konnte er das Bild des Mannes nicht 
loswerden, wie er todtenbleich, mit der ſtummen 
Bitte in den Augen, vor ihm geſtanden! 

Darauf war Jungfer Freyer bei ihm im 
Comptoir geweſen und hatte vor ihm gejammert 
und geweint wegen ihrer lumpigen dreihundert 
Thaler, die fie bei dieſen Zeiten nicht mehr den 
Muth und das Herz hatte, im Geſchäſte ſtehen zu 
laſſen. — Sie würde rein von Sinnen kommen, 
betheuerte ſie, wenn ſie die drei Monate Kündigungs⸗ 
friſt auf ihr Geld warten müſſe, das ſie fich ſo 
anden > Ian Jangen 1 zu⸗ 

engeſpart, — alles, was ſie beſitze 3 
auf Erden ihr eigen nenne! e ee 
san Er hatte das Geld für einen am Sonnabend 

igen Wechſel zuſammengeklaubt, — aber es 
mußte jetzt dieſem Frauenzimmer gegenüber daran, 


ch einer ſagen, daß Foß nicht ſolid 


Da ſoll no 
alte iſt“, rief ſie, indem ſie aus der 


und zuv 
er 
Co 


mptoirthü ö 
| gitternd Hr taumelte, halb von Sinnen und 


und auf Erden ihr eigen nenne“, dicht an ihrer 


Freude, fen all' das, „was fie befige 
Bruft zich fen g 
eine Wirkung thun“, meinte Johnn 
und ſetzte ſeufzend hinzu: „Wenn ſolche Wogen 
elner een nicht die Taſchen leeren möchten!“ 
er das ſchwerſte Stück Arbeit an dieſem 


ct aus. Tage hatten die 27 
Daß war eilte leder ein gehörig Heißer Tag e 2700 Thaler der Pröpſtin Balthaſars 


gebildet. Dieſe Dame hatte den Stadtoogt zu Rathe 


Mittwoch, 


| fation faßte in feiner Sitzung vom 24. 


ſeien die Zurückhaltung und das Entgegenkommen 


Juriſtentages, 
Karlsruhe, berichten wird; und darüber, wie in 


* 


30. März. 


N 
8 
le 


reis pro Quartal 4, 


das bei den letzten Reichstagswahlen fungirende 
ſoclaldemokratiſche Wahlcomitk in Breslau, 

ſeitens der Staatsanwaltſchaft Anklage wegen Zu⸗ 
gehörigkeit zu einer verbotenen Verbindung erhoben 


worden. 

* Staatsminiſterialſitzung.] Geſtern fand eine 
Sitzung des Staatsminiſteriums unter Vorſitz des 
Fürſten Bismarck ſtatt. Wie man wiſſen will, wären 
die Angelegenheiten Elſaß Lothringens Gegenſtand 
der Verbandlungen geweſen. 

* [Der bewährte Afrikaſorſcher Lieutenant Wiß⸗ 


mann! ift am 16 November don der Station Louloua⸗ 


burg ausgezogen, um im Norden das unbekannte Ge⸗ 
biet, dem die Ströme Loulongo, Tchouapo, Lomami 
entspringen, zu erforſchen. Begleitet war er von dem 
beigtihen Offinier Lieutenant Le Marinel, dem Zimmer⸗ 
mann Buſchlag und 100 Mann mit 10 Laſten und 
300 Gewehren. Er wollte Npangoue erreichen und von 
dort aus den MontaNz'ge oder im Süden den Landii⸗ 
See erforſchen. Bis jegt feblen aber alle Nachrichten; 
ſeit 5 Monaten ift feine Kunde von ihm eingelaufen. 
i „Von dem eliciene: Project] iſt ſeitens der 
Geſellſchaft „Herman“ Abſtand genommen worden, 
da ſich bei der Augenſcheinunterſuchung des Terrains 
durch die binausgeſandte Expedition der Geſellſchaft 
reſp. des Colonialvereins Bedenken berausſtellten. 
Es wird jetzt über Erwerbung eines anderen 
Terrains mit der braſilianiſchen Regierung verhandelt. 
Aus der Rheinprovinz erhält die „Germania“ 
folgende Zuſchrift: EN i 
„Gemäß autbintifher Mittheilungen, welche ich er» 
halten habe, iſt das Gerücht verbreitet, ich hätte mich 
. dem Herrn Frbrn. v. Solemacher gegenüber mit 
Bezug auf feinen befannten Antrag im Herrenbauſe in 
persönlich beleidigender Weile brieflich geäußert, ſei 
dieſerhalb von demſelben zum Dael gefordert worden 
und hätte J gteres abgelehnt. Dieſe Darlegung entſpricht 
nicht den Thatfachen. Demgegenüber und bei der febr 
großen Verbreitung des erwähnten Gerüchtes ſehe ich 
mich zu der Erklärung an dieſer Stelle genöthigt, daß 
enen unparteiiſcher e eine perſönliche Be⸗ 
eidigung des Herrn Fihrn v. Solemacher nicht vorge⸗ 
legen hat, und daß * 5 eraus forderung zum Duell 
nicht erbalten habe. Burg Metternich, 27. März 1887. 
ehr. v. Schorlemer. 
„Bereinigung der colenialen Körperſchaften.] 
Der Vorſtand der Geſellſchaft für deut 8 
. M. unter 
anderem auch den nachſtehenden wichtigen 9 
Der Vorſtand der Geſellſchaft für deutiche Coloni⸗ 


ſation erklärt es als ein Ziel feiner Beſtrebungen 
eine 9 ieee aller oder mögl 


oweit dies die praktischen Beſtrebungen einer ziel 

hewußten deutſchen Colonialbewegung nicht hemmt, 

anbahnen zu helfen. 

Aus Frankfurt am Main, 26. März, wird der 

„Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: „Der geſtern unter Märklin's 

und W. Naſſe's Leitung hier verſammelte Vorſtand 
des deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger 


Getränke beſchloß, die diesjährige große Herbſtver⸗ 
ſammlung im September zu Darmſtadt abzuhalten, 
wohin Oberbürgermeiſter Ohly perſönlich einlud. 
Am Vorabend wird ihr wieder, wie voriges 
Jahr in Hamburg mit gutem Erfolg, eine Be⸗ 
ſprechung über die Mittel örtlicher Agttation vor» 
aufgehen. Oeffentlich verhandelt ſoll werden über 
die Entmündigung und Zwangsheilung gemein⸗ 
gefährlich werdender Trinker, Beſtrafung ärgerniß⸗ 


r „werden in der Ezpebitien Peter ‚ 
Bohn 2% und Auslandes angenommen. — 50 , durch die Poſt bezogen 8-4 Ju een 
vermittelt Iufertienzaufträge an alle auswärtigen Zeitungen 


—— 


erat 
zu Driginalpreifen. 


Norgen⸗Ausgabe. 


1 
— — 


leitende Stellung, und hieraus konnten ſehr leicht 
rictionen entſtehen, wie es in der That auch ge⸗ 
chehen iſt zu Zeiten des Feldmarſchalls v. Man⸗ 
teuffel und während der kurzen Amtsdauer des 
früheren Staatsſecretärs Sersog: Bei dem ver⸗ 
föhnlichen und nachgiebigen eſen des Herrn 
v. Hofmann ſchienen ſolche Frictionen auß⸗ 
geſchloſſen zu ſein; es liegt 18 auf der 
Hand, daß in allen denjenigen eſchäften, die 
nicht rein bureaukratiſch abgewickelt werden können. 
die Zwiſcheninſtanz des Staatsſecretärs den Willen 
des Statthalters nicht unmittelbar zum Ausdruck 
gelangen ließ, und daß namentlich auch die per⸗ 
ſönliche Einwirkung des Statthalters auf die ver» 
ſchiedenen Reſſorts außerordentlich erſchwert war. 
Die neue Einrichtung, an der, wie es ſcheint, za 
wärtig in Berlin gearbeitet wird, läßt ſich mit 
einem in der höheren Beamtencarriere und in der 
parlamentariſchen Thätigkeit eſchulten Statthalter, 
wie Fürſt von Hohenlohe es iſt, ſehr leicht durch⸗ 
fübren. Sollte je wieder ein höherer Militär oder 
ſollte ein Mitglied eines Fürſtenhauſes einmal 
Statthalter werden, ſo könnte man wieder auf die 
gegenwärtige Einrichtung zurückgreifen.“ 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 29. März. Nach einer Meldung der 
„Preſſe“ ſind die Verhandlungen zwiſchen dem 
ungariſchen Finanzminiſter und der Rothſchildgruppe 
wegen Deckuug des Deſicits des Budgets ſo weit 
vorgeſchritten, daß ein Abſchluß unmitte bar bevor⸗ 
ftebt. Die Abmachungen dürften den geſammten 
Bedarf betreffen; wie verlautet, ſollen vorläufig 
25 Millionen feft übernommen werden. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 29. März. Die Deputirtenkammer ges 
nehmigte die proviſoriſche Handelsconvention mit 
Griechenland und nahm darauf den Geſetzentwurf 
an, nach welchem die Wahlen für die Municipal 
räthe künftig arrondiſſementsweiſe mittels des 
Liſtenſcrutiniums ſtattfinden ſollen. (W. T.) 

England. 

London, 28. März. [Unterhaus.] Stantsfecretär 
Balfour macht über den Jahalt der iriſchen Straf⸗ 
rechtsnovelle folgende Mittheilungen: Die Novelle 
ermächtigt die richterlichen Behörden, Seuaen zu 


vernehmen, ſelbſt wenn kein Angeklagter vor 
110 Falle werden die een 


* Enz 


e diction eingeführt, 
Maximum von 6 Monaten uchthaus 
ſchwörung, Boykotten ꝛc. erkennen können. Die 
Preßfreiheit bleibt unberührt, weil das Geſetz 
boffentlich die Preſſe von der Theilnahme an Ver⸗ 
brechen verhindern werde. Die Vorlage beſtimmt 
ferner, daß, wenn es wünſchenswerth erſcheint, die 
Verlegung eines Prozeſſes nach einem anderen 
Orte, in gewiſſen Fällen auch nach England erfolgen 
kann, und ſchreibt letzteres für gewiſſe Fälle vor. 
Dieſelbe erfolgt jedoch nicht bei politiſchen Ber⸗ 
brechen, wie Hochverrath, ſondern iſt nur bei Mord, 
Mordverſuch und gewaltſamem Eindringen in 
Wobnungen anwendbar. Die Bill ſoll nur in 
Diſtricten zur Anwendung gelangen, für die ſie vom 
Vicekönig proclamirt wurde. Verwirft eines der 


fo iſt fie nichtig. Die 


ir ar Trunkenheit u. f. f., worüber ſchon 1855 | Parlamentshäuſer dte Proclamirung für einen 
n 


resden der verſtorbene 
v. Schwartze berichtete, jetzt vorausſichtlich ein Mit⸗ 
lied der ſtändigen Deputation des deutſchen 
Senatspräſident v. Stößer aus 


Ernährungs, Wohn⸗ und Lebensweiſe des Volkes 
der Trunkſucht entgegengewirkt werden könne. 
Straßburg, 29. März. Die Frictienen zwiſchen 


ſtellung der, Frankf. Stg.“ die Urſache, warum der 
Poſten des Staatsſecretärs abgeſchafft werden ſoll. 
„Beide hatten, troßz des Subordinationsverhältniſſes 
es Staats ſecretärs zum Statthalter, eine politiſch 


| 
| 
| Statthalter und Staats ſecretär find nach einer Dar: 


\ gezogen und war bei Alette zum Kaffee geweſen. 
Es handelte ſich, wie ſie der jungen Frau vertraute, 
um eine äußerſt delicate Angelegenheit; der Haupt⸗ 
weck war nämlich die dringliche Bitte, Frau Joß 
möge bei ihrem Herrn Gemahl erwirken, daß die 
beſagten 2700 Thaler baldmöglichſt zurückgezahlt 
würden. Der Bruder der Frau Pröpſtin, der Kauf: 
mann im Weſtlande, befinde ſich in der peinlichſten 
Verlegenheit und riscirte, Concurs anſagen zu 
müſſen, wenn er nicht vor Ablauf des Monats das 
Geld in Händen hätte, 

Das Geld der Pröpſtin gab den Schwerpunkt 
der ſorgenvollen Gedanken des Großhändlers ab. 
Das Geld ſo einer Pröpſtin, die fatalſte Einlage, 
mit der ſich ein Geſchäft befaſſen kann, iſt ſchlimmer 
als Schiezbaumwolle in der Schmiedewerkſtätte. 

Seine Gedanken ſchweiften, indem ſie nach 
einem Auskunſtsmittel ſuchten, mit einer gewiſſen 
ſcheuen Neugierde über den Rand des Abgrunds 


ber. 

Ja, warum ſollte es nicht angänglich ſein, daß 
bei der Pröpſtin der Anfang mit den Perſonen ge⸗ 
macht werde, die dabingehen und ſich grämen und 
* ve würden, durch die Schuld der Firma Foß 
u. Cie. in Elend und Noth hinausgeſtoßen zu ſein. 

Bläſſe überzog Johnnys Geſicht. Er mußte 
ſich mit Toddy fiärken; er ſah im Geiſte ganze 
Schaaren von Menſchen, die über ihn ein Weh⸗ 
geſchrei erheben würden, wenn es mit ihm zum 
äußerſten kam. 

Nun aber, war er es denn nicht allen dieſen 
ſchuldig, ſich in feiner Stellung zu behaupten? 
Wenn dann auch drei oder vier ſich die Flügel ver⸗ 
ſengten und in das Ninco mit hineingeriſſen würden, 
was bedeutete das im Vergleich zu der Menge? 

Er blieb einen Augenblick, den Ellbogen auf 
dem Hauptbuche aufgeſtützt, unbeweglich ſitzen. 

Der Plan zu einem Auswege ſtand — . — 
fertig vor ſeinen Augen. Er wuchs einfach aus dem 
Entſchluſſe heraus, zweitauſendſiebenhundert in 
fieben:, achttauſend zu verwandeln. Es war jo ein⸗ 
fach, nichts weiter als eine Rundtour durch das 
Thal nördlich von Blölſtad zu etlichen der größeren 


berübmte Criminaliſt Bezirk, 


x 


| 


Dauer des Geſetzes iſt 
nicht beſchränkt. (W. T.) 


Bulgarien. 

* [Zur Thren-Caudidateufrage.] Der Daily 
News“ zufolge hat Prinz Ferdinand von Coburg 
in einem Schreiben an einen ſeiner hervorragendſten 
Anhänger gebeten, ihn nicht in der Sobranje als 
Me ea für den bulgariſchen Fürſtenthron auf⸗ 
zuſtellen. 


Rußland, 
Petersburg, 28. März. Katkow iſt hier ein⸗ 
getroffen. (W. T.) 


Seu noch en bei denen das Anſehen des Namens 


Foß noch eſtwurzelte wie ein alter Glaube. Von 
5 brauchte er nur für eine beſtimmte Summe 
as Giro zu erlangen, und ſein jetziger Bedarf war 
mehr als doppelt gedeckt. 

Das konnte wahrhaftig noch zu einer neuen 
Creditquelle werden. 

Er bielt das Toddyglas vor ſich bin und 
murmelte: „Wollen es ya probiren. Ich laſſe 
Pferden und nehme auf dem Foßhofe friſche 

erde. 

Es zitterte ihm eine Empfindung längs des 
Rückgrats, als babe er einen überlegenen Todfeind 
mit einem geſchickten Griff zu Füßen geworfen. 

Und der Plan gelang. In den nächſten Tagen 
wurde die Summe auf allenthalben als vollkommen 
zuverläſſig anerkannter Sicherheitsunterlage hin in 
den gewohnten Formen von der Sparbank der 
Stadt bewilligt. 

Der Pröpſtin wurde angezeigt, ſie möge be⸗ 
lieben, ihr Geld auf dem Comptoir zu beheben, und 
ve „ſofort“, wie der verletzte Stolz dem Schreiben 

eifügte. Es ar für Foß u. Cie. kein Grund 
vor, erſt noch die vorbedungene Kündigungsfrist 
abzuwarten. 

Vorgeſtern hatte er den verletzten Stolz nicht 
empfunden. Da ſaß Johnny auf ſeinem eleganten. 
engliſchen Wagen, um die Rundfahrt bei den be⸗ 
güterten Freunden der Familie abzuhalten. Wie 
ein Hauftrer ging er an keinem Hofe vorüber, wo 
er Kundſchaft witterte; und dann breitete er mit 
fonnigem Lächeln als Sohn und Erbe des Foß⸗ 
bofes, als der berufenſte Vertreter der ſtolzen Er⸗ 
innerungen des alten Geſchlechtes der Foß den 
Umfang ſeiner großhändleriſchen Thätigkeit, die 
glückliche Vorausſicht ſeiner Speculationen aus, 
um ſchließlich eine Unterſchrift zu erwiſchen, und 
Be auf jo gewandte Weiſe, daß der Bürgſchaft⸗ 
eiſtende ſich in dem Wahne befinden konnte, ihm 
ſelber und nicht Johnny ſei eine Gefalligkeit er⸗ 
wieſen worden. Es war denn auch dieſem geglückt, 
achttauſend Thaler herbeizuſchaffen. 

Johnnys Aetien konnten in feinem Heimatbs⸗ 


Ei 
. 


Kreiſes 


Several Schwetnitz in Petersburg 


Centrum 


Telegraphiſcher Gperialdient 
der Namiger Zeitung. 


„Berlin, 29. März. Der Kaiſer nahm hente 
Mittags 1 Uhr den Vortrag des Chefs des Miluür⸗ 
Cabinets v. Albedyll entgegen und trat beim Vor: 
beimarſch der Wache aus Fenſter. Am Diner nahmen 
kel, ede und die Großherzogin von Baden 

eil. 

Berlin, 29. März. Das Abgeordnetenhaus 
beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen letzten Sitzung vor 
den Ferien zunächſt mit Wahlprüinugen. Die Wahlen 
der Abgg. Goldſchmidt, Seyffarth und Rintelen 
wurden dem Commiſſions⸗Autrage entſprechend für 
ungiltig, dagegen die Wahlen der Abgg. v. Krekela, 
Stöcker, Meyer ⸗Selhanſen, Seer und v. Tiedemann⸗ 
Labiſchin für giltig erklärt. Es folgen Petitionen meiſt 
lokaler Natur, die nach den Commiſſiongauträgen 
entſchieden werden, Köſtlich war es, wie bei einer 
dieſer Petitionen, welche den Kreis Neuruppin be 
traf, Meyer⸗Bredlau den Laudrath von Neuruppin, 
Herrn v. Qaaſt, abführte, welcher durch nichts⸗ 
ſagende Redewendungen die Begünſtigung ſeines 
durch den Bau neuer Canale be⸗ 
fürwortete. Nächſte Sitzung Donnerſtag, 21. April, 
mit der Tagesor mung: Volksſchulleiſtungsgeſetz und 
kleinere Vorlagen. 

„nz Der Bundesrath hielt ſchon heute feine 
dits wöchentliche Plevarſitzung ab, damit der don dem 
Reichstage beſchloſſene Etat veröffentlicht werden kaun. 
5 Seitens des Reichsſchatzamts iſt (wie in 
einem Theile der geſtrigen Abendausgabe ſchon ge⸗ 
meldet iſt. D. R) eine Anzahl von Sach verſtändizen 
für den morgenden Tag zu einer Conferenz berufen, 
in welcher es ſich um eine Art Enqucte über die 
Zuckerſteuer handelt. Zu den Eis berufenen ge 
zören u. A. Dr. Benecke und Greiner aus 
zer Provinz Sachſen, Eugen Laugen aus Köln, 
Karcher aus Frankenthal in der Pfalz, die 
Abgg. Stengel und Kieſchke, der frühere Reiche tags⸗ 
abg. Graf Hacke, Graf zur Lippe Poſen. Die Br 
raſhungen werben au der Hand einer den einzelnen 
zugegangenen Denkſchrift ſlattſinden, welcher ein 
Fee angefügt iſt, und ſich um die verſchied enen 

orſchläge zur Zuckerſteuerreform bewegen. 

Difieidd wird dazu bemerkt: Dem Vernehmen 
nach ſollen den morgen im Reichoſchatzamte zu⸗ 
ſammentretenden 10 Sachverſtändigen behufs Vorbe⸗ 
reitung einer Zuckerſtenernobelle Fragen vorgelegt 
werden, ob bei Beibehaltung der jetzigen Ausfuhr⸗ 
vergütung eine Erhöhung der Rübenſtener eintreten 
oder ob bei Beibehaltung der jetzigen Stener die 
Ausfuhrvergüfung herabgeſetzt werden, oder ob eine 
Combination des jetzigen Syſtems mit einer Conſum⸗ 
ſteuer (Vorſchlag Sombart) eintreten fol. 

— Auch der weiteren Berathung der Tommiſſion 
des Herrenhauſes über den Antrag v. Kleiſt Retzow 
haben Vertreter der Staatsregierung bisher uicht 
beigewohnt. 

— Die conſervative Fraction des Abgeordneten⸗ 
hauſes beſchloß, einen Antrag auf Reform der 
directen Steuera in Preuſten einzubringen. Klaſſen⸗ 
und Einkommenſtener, ſomie Gewer beſteuer follen 
im Sinne einer gerechten Veranlagung abgeändert 
und dem beſteßenden Syſtem der Ohjectſteuern — 
Grund: und Gebündeſtener — eine Kapitalreuteu⸗ 
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ſtener hinzugefügt werden. 


ö — Die „Kreuzzig.“ fagt gegenüber anderen 
8 fie habe Gründe, den Bolſchafter 
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ſtimmen, fei noch nicht auggeſprochen, dürfte vielmehr 
erſt in züchſter Zeit in Worte gekleidet werden. 

— In der heutigen Sitzung des Laudwirth⸗ 

ſcchaftsraths begrüßte der Min iſter Lucius die 
VBerſammelten namens der Regierung. Er üußerte 
dabei, der auf der Landwirthſchaft laſtende Bruck 
i leider noch nicht gewichen; das Ende der Kriſts 
ei noch immer nicht apſehbar; der Kriſis ein Ende 
zu bereiten, ſei die ſtetige ernſte Sorge der ver⸗ 
vändeten Regierungen. Unter gemeisfamer Arbeit 
der Regierung und der Landwirihſchaft werde auch 
wieder ein Proſperiren des Grundbeſitzes zu ermög⸗ 
lichen ſein. 

— Der „Reichsanzeiger“ pnblicirt die Ueberein⸗ 
kunft zwiſchen dem dentſchen Reich un) der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Monatchie, die Zulaſſung der 
beiderſeitigen Angehörigen zum Armenkecht betreffend. 

Wien, 29. März. Der frühere ruſſiſche 
Militärattache General Kaulbars wurde vom Kaiſer 
in Abſchiedenudtenz empfangen. Kanlbdars begiebt 
ſich in den nächſten Tagen nach Peters burg. 

Wien, 29. März. Das rumäniſche Königspaar 
traf heute Vormittag auf dem Bahnhoſe ein und 
wurde vom Kaiſer, der rumäniſchen Geſandtſchaft 
und den Delegirten für die Handels vertrage ⸗Ber⸗ 
handlungen empfangen. Nach Beſichtigung ber auf: 

EN: ENTER, DAR ENTER eee eee e ee 


orte plötzlich wieder garnicht beſſer ſtehen, nie beſſer 
geſtanden haben. 

Die Pröpſtin, die es in der Hand gehabt, feinen 
Slug herbeizuführen, war die mittelbare Urſache, 
das Anſehen der Fürma in jo großem Maße zu er: 
höhen. Va redete man von einem Manne, ver in 
dieſen Zeiten, ungeachtet er das Recht hat, Kündi⸗ 

ungsfriſt zu beanſpruchen, ſofort und auf das erſte 
ort hin eine derartige Summe auf ben Tiſch 

Ei Die Scheine aus ſeiner Mühle gingen wie 
5 b 


Es war ein Moment freieren Nufa'kmeds, der 
Ruhe, des Friedens, Foß & Cie. ſandte im vor: 
hinein Accepte zur Erneuerung der Wechſel nach den 
vielen, höchſt verſchiedenartigen Plätzen, wo die 
Firma Engagements hatte. 

Johnny ſaß wieder hocherhobenen a in 
feinem Coniptoirſtuhl drinnen im Allerheiligſten und 
traf feine Eniſcheidungen und war je nach Umſtänden 
ſtrenge oder barmherzig und guädig gegen feine 
Ku den. Seine ſchlanke Geſtalt mit dem ſpähende! 
Blick und dem ſeibſtbewußten Weſen wurde wieder 
an der De mpſfſchiffstreppe geſehen, vom Boote aus 
laut grüßend und wiakend, die unvermeidliche 
Cigarre im Munde und die engliſche Schornſtein⸗ 
rötzre tief über den Augen. 

Er ſchlenderte aufs neue umher mit der Miene 
eines väterlichen Protectors der Stadt und redete 
von Zukunſtsplänen, „ſobald die Zeiten nur eine 
kleine Wendung zum Beſſeren nehmen würden“, — 
von Speculationen in Hauſſe oder Balſſe, wie nicht 
minder vom Foßhofe, der binnen drei Jahren fertig 
bafteben ſollte. 

Die Arbeiten daſelbſt wurden auch wieder etwas 
lebhafter in Angriff genommen. 

Er hatte ungefähr drei Monate Friſt, ſich in 
dem vorübergehenden Glanze zu ſonnen und wohl 
ſein 2 laſſen, bis abermals die Verfallzeit der 
Wechſel kam. 


Henrſck erhielt ein Brieſchen nach dem anderen 


von Margarete. Unter den kleinen Leuten dort 


unten im Städtchen bekam ſie ſo vielerlei zu ſehen 


als denjenigen 


| 


i 


und legt. Der Wanſch des Papſtes, das 
möge für die kircher politiſche erlag 
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geſtellten Ehrencompagnie begaben ſich die Majeſtäten 
uach der Hofburg. 8 

Beru, 29 März. Der Bundesrath ſetzte die 
Volfsabſtimmung darüber, ob der Band das Alkohol⸗ 
monspol erhalten ſoll, zum 15 Mai feſt. d 

Paris, 29. März. Ja einem hente Vormittag 
ſtattgehabten Miniſterratze machte Dauphin Mi: 
theilung über die geſtrigen Verhandlungen mit der 
Budgeicommiſſion betreffs der Supplementarcredſte. 
Falls der Berichterſtatter der Commiſſion den Be⸗ 
richt bereits heute der Kammer vorlegen ſollte, würde 
die Regierung gegen den ſofortigen Beginn der 
Berathung keinen Einſpruch erheben. 

— Dreyfus, Berichterſiatter des Badget⸗Aus⸗ 


ſchuſſes für Danphins (des Finanzminiſters) 
Nachtrags⸗ Forderung, hatte mit Dauphin 
eine Unterredung. Letzterer willigte ein, an 


anderen Budgettiteln fo viel zu ſparen, daß die 
voihwen digen 600 000 Fres. gedeckt ſeien. Unter 
dieſer Bedingung war der Budgetausſchuß zur Ge 
nehmigung der Forderung bereit. Im Aus ſchuſt 
erhob jedoch Dauphin Schwierigkeiten, zweifelte au 
der geſetzlichen Zuläſſigkeit weitgehender Erſparungen 
an den bereits bewilligten Auslagen u. ſ. w. 
Darüber kam es zwiſchen ihm und Dreyfus zu 
einem heftigen Auftritt. Dreyſus warf ihm vor, 
jetzt anders zu reden als ihm gegenüber, und trat 


von der Bexrichterſtaftnng zurück. Der Ausſchuß 
lehute alsdann Dauphins Forderung mit 14 gegen 


2 Stimmen ab. Der Premierminister Goblet muß 
nun von der Kammer die Umſtoßung des Ausſchuß⸗ 
heſchluſſes fordern, bei welcher Gelegenheit er die 


Vieepräſideutſchaft der Kammer ſtecke Goblet. 


Spuller's Niederlage könnte wohl Goblet's Schickſal 


beſiegeln. Auch im Ausſchuß für die Einkommen⸗ 
tener erlitt Dauphin geſtern eine Niederlage. 
Sein Geſetzentwurf wurde abgelehnt, Goblet ruft 


die Eutſcheidung der Kammer an, doch erſt nach 


Oſtern. 


— Das Geſetz betreffend die Zuſchlagstaxe an 
5 ie f Zuſchlagstar f Pfarrers Stollenz fand geſtern Ahend 


Cercalien ſoll morgen veröffentlicht werden. 


Nach einem Telegr er 1 
nn VVV der Amtsgenoſſen und Freunde des Gefeierten aus Stadt 
und Umgegend, ſowie der Spitzen der hieſigen Behörden 


von Cochinchina iſt die in die Provinz Phuyen 
nefandte Truppen⸗Colonne nach Saigun zurückgekehrt, 


nachdem die Nuhe in der Provinz wiederhergeſtellt 


worden war. 
Paris, 29. März. Einige Tauſeud Kellner 
wollten geſtern eine Straßenkundgebung gegen die 


Stellenvermittler veraufialten, wurden jeboch von 


der Polizei auseinander getrieben. 

London, 29. März. Die iriſche Strafrechts 
npvelle ermächtigt den Vicekönig, gewiſſe Handlungen 
für ungeſetzlich zu erklären; Verbindungen, die er 


für ungeſetzlich halte, öffentlich als ſolche zu be⸗ 


zeichnen. 


Vormittags auf der königl. acht „Vietoria and 
Albert“ nach Cherbourg abgereiſt und geht von dort 
nach Cannes. 


Dublin, 29. März. Mehrere Gerichtsdiener, 


von beträchtlicher Polizeimacht unterſtützt, wollten 
gegen den Prieſter Ryan, welcher ebenſo a 
ro- 


Prieſter Keller ſich geweigert hat, in einem 
zeſſe Zeugniß abzulegen, den erleſſeuen Haftbefeh 
vollftrecken. Ryan, welcher fh in einem Dorf 
der Graſſchaſt Limerick aufhielt, exit 
den und begab ſich u 
en rem Gerichte zu fi 

ir richts unf. 


s t. 2 
mayor, der Erzbiſchof Cook nad der Abgeorbz 
O'Brien begleiteten Ryan bis zum Gefüngniß. 


Rem, 29. Mai. In einer Parteiverſammlaung 
der äußerſten Linken wurde geſteru ein Beſchluß ge 


faßt, welcher die Regicrungspolitik als autinational, 


antivemokratiſch und als der mit Dem Vatikan ver⸗ 


bündeten europälſchen Reaction dieuſtbar ver · 
urtheilt, das Unterbleiben politiſcher, abmisi⸗ 
ſtrativer und foeinier Reformen beklagt und 


die geſchloſſenen Bündniſſe als den italieniſchen 
geſchkoſſ i iR Tanzoergnügungen pro 


Ueberlieferungen, Gefühlen nud Jutereſſen wider⸗ 


ſprechend bezeichnet. Die nationale Zufanft und Ehre 


würden durch das afrikauiſche Unternehmen ge⸗ 
fährdet. Der Beſchluß fordert das Volk auf, in 
öffentlichen Verſammlungen feine Intereſſen zu er⸗ 
örtern und zu vertheidigen. 


b Danzig, 30. März. 
lGenoſſenſchaſtliches Schiedsgericht] Dem bei der 
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Weſtpreußt chen Dampfbootgeſellſchaft beſchälligten Ma⸗ 
ſchiniſten Schwanke war, als er im vorigen Sommer dag 


Dampfbost „Neufähr“ am Anlegeplatze festlegen wollte, 


das Unglück paſſirt, durch Zerqueiſchung den größten 
Theil der linken Hand mit vier Fingern derſelben zu 


verlieren. Da Sch. nach dem Gutachten des ibn be: 
handelnden Arztes nach Anlegung 
Hand noch im Stande iſt, leichte Arbeiten zu verrichten, 


jo hatte die Unfallverſicherungs⸗ Berufs genoſſenſchaft für 


Stromſchiſſahrt ihm 30 Proc. feines durchſchnittlichen 


fie in 
Unrube erfüllt wurde. 


Sie lag die halben Nächte wach und mußte 


an den durch die Roggenfelder der Foßhofgründe 
rauſchenden Wind denken, um einſchlummern zu 
können; und am Morgen erwachte ſie wieder mit 


derſelben bangen Sorge, daß es mit Johnny nicht | Südflagel Enauf und hielt br einen Vortrag über 


gut beſtellt ich. 

„Es geht etwas vor, es ſteht nicht ſo, wie es 
ſollte, Henrick. Ich merkte es Alette an, als i 
neulich Sonnabends dort war, 
kaum einen klaren Einblick in die Verhältniſſe hat. 
Über fie ſchrickt zuſammen, ſobald er nur die Thür 


aufmacht, und blickt ihn ängſtlich an und kann die 


ner f nicht von ihm laſſen, To lange er im Zim⸗ 
mer iſt. 
„Sie ſaß oben in der Kinderſtube mit Willy im 


Schooß am hellen Vorminage, wie es ſonſt nicht 


ihre Art iſt. Es giebt ja ſo viel zu ſchaffen in 
ihrem großen Hauſe. Johnny kam hinauf, ihr zu 
ſagen, er mühe mit einigen Freunden im Hotel 
ſpeiſen. Als er fort ging, ſtrich er jo lieb, wie, Du 
weißt, das jo jeine Art iſt, dem kleinen Willy mit 
der Hand über den Kopf, und ich ſah, daß ihr die 
Thränen aus den Augen quollen. 

„Mir iſt ſo angſt, Henrick! Du wirſt mit 
Deinen Auſichten Dich mit der Natur ſeiner Ge⸗ 


ſchäſte kaum befreunden können und es des halb 


auch nicht verſtehen, ihm zu helfen, ſo lange es 


noch Zeit; und er hat jetzt niemanden, der ſich ſeiner 


annimmt, ſeit der Amtmann nicht mehr lebt. 
„Er iſt eben gar zu nachgiebig gegen ſich wie 


gegen andere und dann von klein auf gewöhnt, daß 


alles, was ihm durch den Kopf fährt, 


N wie auf 
Rädern läuft. 


„Nein, nein, bei Deinem Bruder ſtehen die 


Sachen nimmer gut, mir ahnte das ſchon, als er 
mit dem Dach anfing.“ 


Juſt dieſen Eindruck hatte die Beobachtung der 


Angelegenheiten ſeines Bruders auch auf Henrick 
gemacht, dem das alles ſchon lange ſchwer im Sinne 
lag; er brauchte ſich nun nicht mehr zu ſeinem 


trunkener, 3 
gez C. A. iſt als geſtoblen angebalten, der unbekannte 
Eigenthümer wolle ſich im Criminal Bureau. Anker⸗ 


Anlaß 


richt, weichen Herr Bürgermeiſter Zemke in der 
Stadſverordnetenſitzung über die Gemeindeangelegen heiten 


der Stadt vortrug 


faſt 
Portsmouth, 29. März. Die Königin iſt heute > 


den umfangreichen Bau der 
zumal es jetzt Schon als ſeſtſtehend angenommen werden 
kann, daß die Ausführung deſſelben faſt ausſchließlich 


Stadtvertretung bewilligte Anleihe von 


Nathbaus, Schulhaus, Schlachthaus ꝛc., verwandt werden 


welches unter überaus günſtigen Bedingungen einen auf 
| norlänfig 


einer lünſtlichen 


als ich 
ob zwar ſie ſelbſt 


Arbeits verdienſtes zugeſprochen. Schwande beruhigte 


ſich dabei fedoch nicht ſondern wandte ſich an das 


vrufsgenoſſenſchaftliche Schiedsgericht in Danzig, zumaf 


2 


ibm von der Geſellſchoſt, in deren Dienſt er verunglückt 
war, die Wiederanſt llung verweigert wurde. 


Das 
Schiedsgericht bat nach Beſichtiaung der Verſtümmelung 


nun feine Berufung für gerechtfertigt erklärt und dle 


Genoſſenſchaft verurtheilt, ibm 75 Procent ſeines bis⸗ 
herigen Arbeits perdienſtes als Rente zu zahlen. 
Polizeibericht vom 29. März.] Verhaftet: ein 
Junge wegen Diebfiahls, ein Arbeiter wegen Mißband⸗ 
lung, 1 Uhrmacher wegen groben Unfugs, 1 Commis 
wegen Einſchleichens, 13 Obdachloſe, 3 Bettler, 1 Be: 
Dirnen — Geſtohlen: ein ſilberner Löffel 


ſchmiedegoſſe Nr 19, melden; ein Paar Strümpfe, ein 
noir Der, ein ſchwarzer Muff, ein brauner Plüſch⸗ 
mantel, 4 Paar Strümpfe, ein Paar graue und ein 
Paar dunkelblaue Stoſfhoſen. ein Baar Gemaſchen. — 
Gefunden: am Ganskruge eine eichene Eiſenbahnſchwelle, 
gegen Finderſohn abmholen vom Fuhrpächter Carl Groth 
in Troyl; im Militär Bureau der königl. Polizei⸗ 
Direction ein Portemonnaie, abzuholen daſelbſt. 
Marienburg, 2. März Am 14 Mai d. J. 
feiert der Lehrer und Organiſt an der biellaen katholi⸗ 
chen Freiſchule Herr Namszanoweki Bruder des 
Armeebiſchofs, fein 50 jähriges Dienſtſubiläum. Im 
Jahre 1834 befand Herr N. im königl. Seminar zu 
Grauden: die Lehrerprüfung fungirte dortſelbſt bis 1837 
als Hilfslehrer, amtirte vom 14. Mai 1837—1839 als 
Lehrer und Organiſt in St. Albrecht (bei Danzig), von 
1839 —1843 in gleicher Eigenſchaft in Schöneck Wpr. und 
hat dann nom Mai 1848 bis jtzt ununterbrochen hier⸗ 


| jetbft 5 es 1519 ee inne gehabt. — 
N Sch Heck di 

Esbinetsfrage Bellen wird. Der Ausgaug iſt äußerſt einen fönial Gymnof 
unſicher, drun die Gambettiſten ſind müthend, weil 
ſie glauben, hinter Andrienz“ Candidatur für die 


err { t Paul Rockel, welcher am 
hieſigen fönigl Gymnoſium die Probezeit abſolvirt hat, 
ift ols Lehrer an dos Progymnaſium nach Könfgswinter 
(Rheinprovinz) berufen worden, woſeleſt er mit Beginn 
des Sommerſemeſters feine Lehrthätigk it beginnen wird. 
Heute feierte Herr Schuhmachermeiſter Louis Laſtig 
hierſelbſt fein 50 jühriges Bürgerjnbiläum Aus dieſem 
begab ſich heute Mittag eine aus Mitgliedern 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten Verſammlung 
beſtehende Derutation, mit Herrn Bürgermeiſter Schaum⸗ 
burg an der Spitze, zu dem Jubilar. um demſelben die 
Glückwünſche der geſammten Bürgerſchaft darzubringen. 
— Zu Ehren des von hier nach Dirſchau überſiedelnden 
1 in Köpke's 
Hotel ein Abſchiedsmahl unter zahlreicher Betheiligung 


att 


Der D De 


etzten 


O Lauenburg, 29. März. 


entwirft ein erfreuliches Bild von 
der ſtetig fortſchreitenden geſunden Lage unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Finanzen und betont, daß es der Verwaltung nur 
hierdurch möglich geweſen iſt, weſentliche Verheſſerungen 
in der Communicotſon der Straßen und Wege, ſowie 


mehrere größere Bauten auszuführen, ohne der Bür⸗ 


gerſchaft größere Laſten der Communalahgaben aufzu⸗ 
erlegen. Im übrigen weiſen die einzelnen Ekatspoſitionen 
dieſelben Höhen der Vorjabre auf. Eine 
weſentliche Aufbeſſerung der hieſigen Verkehrs⸗ 
Au beiterverhältniſſe erhofft der Bericht durch 
Provinzial⸗Irrenauſtalt, 


und 


hieſige Unternehmer vergeben wird. Die von der 
180009 ., 
welche zu nolhwendigen ftädtiſchen Bauten, als da find 


an 


oll, hat die Genehmigung des Bezirks⸗Aus ſchuſſes ers 


halten, und ebenſo iſt hier die Genehmigung des Herrn 


Regierungs⸗Präſidenten eingegangen, weiche es geſtattet, 
alf ſchon in dieſem Jahre mit 
circa. 600 Feſtmeter Nutzh 


Bir de Anand. gemacht u 
1 3 Ra ren FO DR 


ir Pak Zeh 
de U 


der Verde vbi in der 9 
ebung des ſtädtiſchen Lazareths und der eber weiſung 
er ſlädtiſchen Kranken an das Johanniterkrankenhans. 


15 Jahre lautenden Contract mit der 
ſtädiſchen Verwaltung obgeſchloſſen hat. Das bisher 
u dieſem Zweck benutzte Gebäude ſoll zu einem Schul⸗ 
aus umgewandelt werden. — In derſelben Sitzung 
genehmigte die Stadtverordneten⸗Verſammlung das von 
einer Commiſſion ausgearbeitete Statut zur Ve 
ſtenerung von öffentlichen Enſtharkeiten, wonach 
am hieſigen Dit gezohlt werden ſoll: für 

1 % für muſikaliſche 


Tag . 
oder declamatoriſche Vorträge 2 4; für Schauſtellungen, 


Buden u. ſ. w. je nach Umfang 5 9 b 2 . täglich; 
für Glücksräder 5 & und für ein Carouſſel täglich 3 4 


Aus geſchloſſen von dieſer Abgabe ſind Muſikaufführungen 
und Concerte von einheimiſchen Kapellen ausgeführt, 


ſowie alle zu gemeinnützigen und wohlthätigen Zwecken ver⸗ 


anſtalteten Aufführungen. — Im geſtrigen Subhaſtations⸗ 


termin wurde des im hieſigen Kreiſe belegene Rittergut 
Vonstoſtz für das Meiſtgebot von 250000 «A an Hrn. 
Neitzke⸗Pappwitzfelde bei Stolp verkauft. Die ein⸗ 
getragenen Schulden betrugen ca 360 009 4 


Die Debatte über Vertheilung 
der Weichſel⸗Nothſtandsgelder im 
Abgeordnelenhauſe. 
Die in einer früheren Nummer bereits aus⸗ 
führlicher erwähnten Petitionen von Grund⸗ 
beſitzern aus verſchiedenen Ortſchaften des Danziger 


VERNETZT NEED ATI ccc NATEILZIDKSTURTETTADENEN 
und zu hören, daß es ihr im Kopfe ſchwirrte und 
Bezug auf die Verhäliniſſe im Foßhofe mit 


Freunde Anton Johanneſen hinab zu bemühen, um 
einen Einblick zu gewinnen. 5 

Es hatte wiederkolter ernſter Aufrüttelungen 
aus feiner Foßhof⸗Verblendung bedurft, ehe es ihm 
wie Schuppen von den Augen fiel. 5 

Er war ſich jetzt klar darüber, daß Marianne 
gewarnt werden muſſe. Bes} 

Er ging, bleich vor Erregung, zu ihr in den 


den alles verſchlingenden Mahlſtrom des Foßhofes; 
er verſenkte ihren Blick in den Strudel, wie der⸗ 
ſelbe, ſo lange ſie zurückdenken kannten, ſeine Wirbel 
jedreht und über den ganzen Umkreis des Hauſes 
eine dampfenden Nebel abgelagert hatte. Tabaks⸗ 
wolken und Toddydunſt! 

Und in dieſem Schlunde der hinabſaugende, 
hinabſchlingende Trichter: das Branntweinglas, 
der Schnaps mit den vielerlei Namen, dem ſein 
Vater verfallen geweſen, vielleicht auch deſſen Vater. 

Das Gläschen, das kleine Gläschen war es, 
das jene um Verſtand, Moral, Wohlſtand und Leben 
gebracht! Mariannens, Biermanns, Grüners Eigen⸗ 
ihum, ſein eigenes Erbe, Hab' und Gut von ber 
trauensſeligen Bürgen in weit, wett längerer Kette, 
als ſein Auge zu überſehen vermochte, — alles und 
alles hatte das kleine Gläschen verſchluckt. Es 
mußte als ein Glück betrachtet werden, wenn nicht 
noch Schmach und Schande in deß Verderbens 
Gefolge käme. Y x . 

Er für ſein Theil ſei bereit, die grobe Fries⸗ 
jacke des Arbeiters anzuziehen, wäre von Herzen 
frob, wenn endlich etchas Reelles begonnen werden 
könne, das feſten Grund und Boden unter ſich 
bäite, auf dem ein ehrlicher Mann ſorglos und 
ſicher auftreten kann, ohne mit den Stiefelabſätzen 
durchzubrechen und in den Moraſt einzuſinken. 

Hentick ſah dabei aus, als wollte er eben den 
Rock abwerfen und ſofort zugreifen. 

Marianne ſaß mit geſenklen, halb geſchloſſenen 
Augen da und ſchlug ſie nicht ein einzigez Mal zu 
ihm auf. Sie hätte gerührt oder erſchüttert ſein 
ſollen durch die grellen Bilder, die der Bruder vom 
Vaterhauſe vor ihr entrollte — von des Vaters, 
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Betition ſowohl, als in der Nachweifung, vie ſie der⸗ 
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Landkreiſes in Betreff der Vertheilung der ſtaat⸗ 
licher Seits für die Ueberſchwemmten der Nehrung ꝛc. 
bewilligten Nolhſtandsgelder find in der Sitzung 


des Abgeordnetenhauſes vom 24. März durch Ueber⸗ 


gang zur Tagesordnung erledigt worden, während 
die Agrar Commiſſion in ihrem ſchriftlichen Bericht 
über dieſe Petitionen vorgeſchlagen hatte, fie „der 
Regierung als Material für künftige Geſetzgebung“ 
zu überweiſen. Die über dieſe Angelegenheit ge⸗ 
führte, principiell wichtige Debatte iſt in den ge⸗ 
wöhnlichen Landtags berichten der Zeitungen, auch 
in der von uns benutzten O denberg'ſchen Kammer⸗ 
Correſpondenz ſtiefmü ' terlich behandelt worden. Wir 
tragen daher nach dem jetzt erſchtenenen amtlichen 
ſtenograpßiſchen Bericht noch folgenden ausführ⸗ 
licheren Auszug nach. 

Nachdem der Berichterſtatter, Abg. Spangenberg, 
auf das Wort verzichtet hatte, ſprach zunächſt Abg. 
Döhring (Marienburg): In dem vorliegenden Bericht 
udet ſich die Bemerkung? „Man war darüber einig, 
aß in der That Mißgriffe vorgekommen ſeien, und daß 
vox allem ein Miß darin gefunden werden müſſe, 


Mißgriff 
daß das eigentliche Taxationsgeſchäft in die Hände eines 
einzigen Mannes gelegt ſei! In dieſen Worten liegt 
ein gewiſſer Vorwurf, ein Mißtrauen gegen diej nigen 
ſtaatlichen und Selbſtverwaltungebehörden. die mit der 
Vertheilung der Gelder betraut waren. Da ich zufällig 
über die ganze Sache genau orjentirt bin, wie die Ver⸗ 
thellung vor ſich gegangen iſt, fo möchte ich nicht unter⸗ 
laſſen, dem Haufe einige Einzelheiten mizzutheilen. Die 
Begutachtung des einen Taxators war keineswegs ent⸗ 
ſcheidend und maßgebend für die Vertheilung der 
Gelder; dieſes Gutachten erfolgte vielmehr nur, um der 
königlichen Staatsregierung welche damals dem Land⸗ 
tag, einen Geſetentwurf vorlegen wollte, die 
nöthigen Data an die Haud zu geben. Die Gtaats- 
regierung mußte die Summe doch annähernd bemeſſen 
können, welche in den Geſetzentwurf einzuſtellen wäre. 
Dieſem Gutachten lagen übrigens die Nackweiſungen zu 
Grunde, welche die Gemeindevorſtände derjenigen Ort⸗ 
ſchaften, die durch die Ueberſchwemmungen gelitten, auf⸗ 
eſtellt hatten. Es mag bier und da ein entſckuldbarer 
Fehler besangen fein, ſowohl von den Sachverſtändigen 
als von den Gemeindevorſtänden. Das ließ ſich aber nicht 
vermeiden; die Sache mußte mit größter Eile betrieben 
werden; man mußte mit dem Taxationsgeſchäft jo lange 
warten, bis die überſchwemmten Ländereien trocken ger 
worden waren, bis fie belreten werden konnten. Außerdem 
mußte das Landrathsamt zu Danzig den Bericht ſchleunigſt 
an die höheren Inſtanzen einreichen. Dann wurde das 
Material gebraucht um den Entwurf des Geſetzes vor 
zuberathen. Für die Vertbeilung der nun thatſöchlich 
üderwieſenen und feſtgeſtellten Summe von 298 000 4 
iſt aber dieſes Gutachten des Herrn Kıeistoraterd 
Collius in keiner Weiſe ausſchlaggebend geweſen. Nach⸗ 
dem der Geſetzentwurf zu Stande gekommen und an 
das Landrathsamt zu Danzig eine Minifterialinitruction 
elangt war, iſt der Kreisausſchuß des Landkreiſes 
Danzig Ende Juli zuſammengetreten und war keinen 
Augenblick zweifelhaft, daß es bei dem Gutachten des 
ZLaratoı$ Collius nicht belaſſen werden füune. Er hat 
vielmehr aus dem Grunde, weil Ende Juli bereit drei 
Monate vergangen waren, es für unerläßlich erachtet, 
eine gründliche Reviſion dieſes Collius'ſchen Gutachtens 
vorzunehmen. Das iſt in der Weiſe erfolgt, daß für 
die uberſchwemmten Theile mehrere ſogenannte Sub⸗ 
commiffisnen eingeſetzt find. Jeder dieſer Subcom⸗ 
miſſionen gehörte ein Kreisausſchußmitglied und ein mit 
den Berhaltniſſen vertrauter Landwirth an. Diele 
Männer haben ſich an Ort und Stelle von der Sach⸗ 
lage überzeugt und feſtzeſtellt, wie boch der Schaden 
ſich belief; ſie haben im Kleisausſchuß nachher 
Bericht erſtattet, und der mit dieſen Verhält⸗ 
niſſen vertraute Kreisausſchuß hat ſich demnochſt gut⸗ 


achtlich geäußert, und dieſes Gutachten dann den vorge⸗ 


festen Behörden weiter gereicht. Ich bemerke, daß auch 
en mit den Verhält⸗ 


ner Kenntniß 


ſelben beigefügt haben und die auch in dem Berichte zu 
finden tft, nicht immer ganz richtige Angaben gemacht 
baben. An anderen Stellen haben fie erheblich gefarbt. 
Die Petenten ſtellen die Sache ſo dar, als ob die 
Bewohner der Danziger Nehrung zu viel bekommen 
hätten, und als ob die Beſchädigungen nicht fo groß ges 
weſen wären wie die Schäden im Danziser Werder, und 
ſcheinen daraus zu folgern, daß die Werderaner, zu 
denen die Petenten gehören, zu wenig erhalten haben. 
Diejenige Subcommiſſion des Landkteiſes Danzig, welche 
den beticffenden Bezirk begutachtet hat, hat ausdrücklich 
im Kreisausſchnſſe erklärt, daß die Schäden im Danziger 
Werder ſich als ziemlich unerheblich herausgeſtellt haven. 
Es mußte allerdings von den meiſten Beſchädigten die 
Wiaterfrucht umgepflügt werden. Es find indeſſen die 
Sommerfrüchte elngeerntet worden, und letztere find im 
vergangenen Jahre beſonders gut eingeſchlagen. Durch 
dieſe günftige Geſtaltung iſt der Schaden bei Vielen auf 
Null reducirt, und es iſt in der Ordnung, daß dieſen 
Leuten, den Werderanern, nichts zu Theil geworden iſt. 
Was den Herrn Wiens dagegen anlangt, ſo beſaß er 
vor 1883, als ein früherer Durchbruch in die Danziger 
Nehrung e: folgte, zwei hochderſchuldete Grundftüde, das 
eine im Marienburger Kleiſe und das andere im Danziger 
Laudkrriſe Es iſt geſagt: das eine dieſer Grundſtücke, 
das im Marienburger Kreiſe belegene, ſei ſchuldenfrei. 
V';!ᷣ ; 
4 4 * „ 
Landrath verwafte, und mi it auch nicht 


t verſchulbdet iſt; es ! 
100 Metern oroß, wie die Nachweiſung bejagt, ſondern 
SFF 


ebener 80 a = 
von Johnnys und aller anderen düſterem Geſchick. 
Aber nicht alſo empfand ſie es, wie ſie ſo da aß 
mit übereinandergebiſſenen Zähnen und rothen 
Flecken auf den Wangen oben, gegen die Schläfen zu. 
„Denn ſiehſt Du, Marianne“, ſetzte Henrick 


ſeine Auseinanderſetzungen weiter fort, „davon 
läßt ſich nichts abſtreichen. Du magſt Dich 
darauf gefaßt machen, alles Gut, das Dein 


Mann Dir hinterlaſſen hat, vom Abgrund mitver⸗ 
ſchlungen zu ſehen. Es ware tböricht, es Dir ver⸗ 
bergen zu wollen. Es iſt hin wie alles mitein⸗ 
ander, — wie jeder Heller, wie jeder Nagel an 
der Wand. Da iſt es am beſten, der Sache gerade 
ins Auge zu ſchauen. g a 
„Soviel ich zu beurtheilen vermag, bleibt Dir 
nur Gulwerk, dieſe unbedeutende Beſißung, die aus 
der Mutter Nachlaß Dir noch beſonders zufiel Die 
einzige von uns, die das Ihre behält, iſt Hilda. 
de An Erbe hat bie Obervormundſchaft 
ſichergeſteüt. N 

„Und jo müſſen wir denn bei Zeiten, ieber von 
feiner Seite mit Beſonnenheit gewaſſnet ſein, um 
uns von den Dingen nicht überraſchen zu laſſen. 

„Was mich betrifft, jo jehe ich mich, ſobald ich 
kann, nach einer Stellung irgendwo um; will 
meine Arbeit hier nicht länger unnütz verſchwenden 
zu dem alleinigen Zwecke, mit meiner Perſon eine 
Schirmwand abzugeben. Andreas reicht als Leiter 
dieſes Betriebes hier in jeder Beziehung aus. 
Er begegnete jetzt endlich einem Blicke Marian 
nens. — Wie im Starrkrampfe waren ihre Ge⸗ 
danken unbeweglich bei dem einen Eindrucke ges 
blieben. Mau hatte fie in doppelter Sinficht eien 
— um ihr Glück, indem man ſie zu et rath 
mit dem alten Burg zwang, und t Arkane 
wieder um all' zu mit der ſteudloſen he Erkauſte, 
ihr Hab' und Gut! 
; Ohe, Henrid“, ſtieß ſie heiſer und außer ſich 
vor Aufregung bervor, „ich werde es niemals dem 
Vater, niemals Johnnd verzeihen!“ (Foriſ. f.) 


RN 


ö 


2% 


nur 105. Diefer Mann mit 
Grundſtücken erlebte iuerſt 
Schaden an ſeinem 
120 000 & damals geſchätzt wurde. 


165 000 «A 
83009 A 


ziehungen einzugeben. Zunächſt würde ich es für ſehr 


wünſchenswerth halten, wenn es möglich wäre, daß im 


Intereſſe der Gleichmäßigkeit überhaupt näher präciſirt 


werden könnte, unter welchen Voraus ſetzungen mit ders 


artigen Nothſtandsgeſetzen, wie wir fie zum Beispiel in 
den Jahren 1585 und 1885 gehabt haben, vorzugehen 


ſei. Der Herr Vicepräſident des Staatsminiſterinms 


bat im vorigen Jahre einmal geäußert, daß nur „unter 


gewiſſen, ganz außergewöbnlichen Verhältniſſen“ Staats⸗ 
hilfe einzutreten babe. as dieſe „gewiſſen, ganz außer⸗ 


gewöhnlichen Verhaltniſſe, ſeien, bat der Herr Vice⸗ 
vräſident des Staatsminiſterjums nicht näher erklärt, 
glaube auch — ich habe mir die Sache reiflich 


und ich | 
überlegt — es wird das kaum möglich fein. Den Wauſch 
aber glaube ich doch ausſprechen zu müſſen, daß Im⸗ 
varitäten oder der 
vermieden werden möchte. und in dieſer 
Laube ich mir, auf ein Beiſpiel zu kommen. (Redner zieht 
nun eine Parallele zwiſchen den Weichſelüberſchwemmungen 
Bas 18 uud den 1886er Unwetterſchäden in Eichsfeld.) 
om 
Frage der Vertheilung der Gelder, wie fie jetzt in di ſer 
Petuion und in dem Commiſſionsbericht monirt ift; 
und da muß ich doch, in Abweichung von dem Herrn 


Danziger Grundſtück, der auf 
bekam damals 
aus Sammlungen 2000 4. Im Jahre 1883 folgte die 
zweite Kataſtropbhe: der Mann hatte einen Schaden von 
Hierauf find ihm entſchädigt geworden 


Abg. v. Strumbeck: Ich glaube, daß die Petition 


ebenſo wie die Deulſchrift Anlaß giebt, einmal auf die 
Handhabung der Nothſtandsgeſetzgebung in einigen Be. A 


Schein von Imparitären möglichſt 
Beziehung er⸗ 


auf eiven anderen Punkt, vämlich auf die 


ngerechtes Verfa 

davon wird keine Rede ſein können. 
roch zffernmäßig in 
Gemeindegenoſſen haben 


hren ſtattgefunden habe? Ich 


42% des erlittenen Schadens beträgt, 


ndere Mitglieder feiner Gemeinde, allerdings 


48 4 des wirklich erlittenen Schadens erhalten. 


ich, ſagen müſſen: es iſt durchaus nicht ao zu⸗ 
nehmen, daß in dieſem. auf den erſten Blick 
frappanten die Selbſtverwal⸗ 


zwei ſta a N „Summe bei dieſer Sachlage deduciren ei 
A e eee Fe e ee e Se 
en. Ich will das auch 
Procentſätzen beweiſen. Seine 
im Durchſchniſt eine Unter⸗ 
ſtützung bekommen, welche 43 2 des erlittenen Schadens 
beträgt; er hat eine Umerſtützung bekommen, die nur 
4 Hittei 8 es iſt alſo bei 
ihm ſchon, vielleicht mit Rückſicht auf die größeren Ge 
ſammtoerhältniſſe, eine kleine Verkürzung eingetreten. 


kleineren quantitativen Verhältniſſen, haben 59 %, 46 %, 


0 \ g Wenn 
man das alles in Betracht zieht Jo wird man, glaube 


} 
u 


voraus, daß wir hier wieder ein Beifpiel haben, wie es 
ſich leider faſt immer bei ſolchen Gelegenheiten wieder⸗ 
holt: bei allen ſolchen Gaben und Vertheilungen wird 


ſtets die Unzufriedenheit rege, und 


die Unzufriedenen 


ſuchen ſich dann auf die verſchiedenſten Arten Luft zu 


mach n. Das muß 


ſprechen, weil ich mir ſage, bei 
Anführungen der Petenten, wenn auch 
manches bis in die Unendlichkeit übe trieben 
Körnchen Wahrheit ſein 


ein mit darin 


kommen wollten, ja, wie ſoll dann die Unterſuchung wie 
er fie wünſcht. im einzeſnen Falle beute noch ſtattfinden 
und mit welchem Erfolge? Es find nichts als thathäch⸗ 
liche Fragen. Die Ueberſchwemmung iſt verlaufen; die 
Aecker ſind neu beſtellt und abgeerntet. Es iſt unter Um⸗ 
ſtänden ſchon eine neue Ernte vorbereitet, und die Saat 


Vorredner, bekennen, daß es mir etwas eigen⸗ zurückkommen: wollen Sie nicht einmal in einer folchen 

En erſcheigt, wenn, von einer Gefamwts Angelegenheit dem Kreisausſchuß und den oberen deutung, Ich muß jagen, 
umme von 305000, Mark, welche zur Verwendung Organen der lokalen und provinzialen Selbſtͤerwalftung ] Vermulhung oder eine 
an einzelne Beſchädigte behufs Erhaltung im Vertrauen ſchenken, wie wollen Sie dann von ihnen darf, daun bin ich 
Haus⸗ und Nahrungszuſtande ausge worſen war, 90009 erwarten, daß fie die viel wichtigeren Streitentſcheidungen welche 

Vearf auf einen einzigen Beſitzer entfallen. Der die ihnen anvertraut find, mit Unparteilichkeit und Ob! b 

Geſammiſchaden dieſes Herrn iſt in dem Commiſſions⸗ F jectivität handbaben? Deshalb iſt dieſe Angelegendeit 


bericht auf 165000 & angeführt; er hat alſo weit über 
die Hälfte erſetzt erhalten; er hat ein kleines Vermögen 
erbalten, während unbemittelte Leute leer ausgegangen 


find. 90 000 &, zu 4% gerechnet, werfen ein Jahresein⸗ 
„und ich glaube, das geht denn 


kommen von 3600 & ab 


doch wohl über die bloße „Erhaltung im Haus⸗ und 


Nahrung zuſtand“ hinaus. Meines Erachtens dürfte es f 
ſich für die Z kunft empfehlen, daß bei derartigen Ge: | 
ſetzen ähnlich verfahren würde, wie das in dieſen letzten 


Monaten im Eichsfeld geſchehen iſt. Dieſe unglücklichen 
Leute haben aus den Mitteln, die die öffentliche Wohl: 
thätigkeit gewährt hatte, nur 7%, ihres Schadens er⸗ 
balten, während hier nach dem uns vorliegenden Com⸗ 


miſſionsbericht — das führe ich als Gegenbild nochmals f 


‚an — ein einziger Beſitzer 90400 M erhalten hat. 
iniſter des Innern v. Puttkamer: Was zunächſt 
den Herrn Vorredner bet ifft, 
mir zu erlaflen, auf feine Ausführungen über die 
Diepartät der Behandlung des Eichsfeldes und der 
weſtpreuziſchen Niederungen noch einmal genau einzu⸗ 
gehen. Ich habe mir bei der vorjährigen Berathung 


F 


erlaubt, auf die ſpecifiſche Verſchiedenartigkeit der beider⸗ 


ſeits vorliegenden Kataſtrophen hinzu weiſen namentlich, 
was auch von dem Vol redner hat anerkannt werden 
müſſen, auf den Umſtand, daß ein großer Theil des 
Eichsfeldes du 


maßen ſchüben kann, betreffen worden iſt. Uebrigens 
kann ich ihm ſagen, daß eine, wenn auch nicht er⸗ 
hebliche Beihilfe auch dem Eichsfelde zu Theil geworden 
it. Im übrigen, glaube ic, hat die Staatslegierung 


Geſetzes voll und ganz erfüllt durch die der Denficrift 
pute beigefügte Inſtruction an die Herren Ober 


beitreten müſſen, daß 


Directiven einſeitig durch die Lok 
Die nunmehr ö 


in, ob man ben Nachweis führen kaun, daß von di 
die Lal 3 daß von e 


) a n it, hat Gele 

it den, in der Commiſſion viele Dent der Sache 
einer näheren Erörterung zu unterziehen, und da muß ich 
offen geiteben, daß ih thatſächlich anßer Stande bin, den 
Concluſionen zu folgen. die in der Com maͤſſion ſchließlich 
zu einer Majorität 
glaube ich von vornherein anerkaunt werden müſſen, daß, 
wenn in einem gegebenen Falle, ſo in dieſem den Selbſt⸗ 
ver waltungsorganen, die im ganzen mit der Ausführung 
dieſes Ge 


eil 


gewöhnlichen Geſchäftsführer geſchenkt wird, der mit Um: 
ſicht, Loyalität und Unparteilichkeit das i 
Heſchäft beſorgt. Aus 
Jatereſſe bervorgegangene 
auf ber Hand liegt. — die Leute wollen eben mehr haben, 
als fi: bekommen ſonnten, — daraus den Schluß z eben 
zu wollen, daß n der That bei dieſer Arbeit der Kreis⸗ 
commiſſion des Danziger Kreiſes fo ſchwere Mißgriffe 
vorgekommen ſeien, daß fie dec Reme )ur bedürften, und 
daß diefe Mißgriſfe eine künſtige Sicherstellung dagegen 
durch Geſetzgeburg an die Hand gäben, — das, meine 
Herren, kann ich in keiner Weiſe aner kennen. Bis zum 
ſtricten Beweiſe des Gegenrdeils muß ich meiner ſe ts 
die Bebauplung aufſtellen, daß die Commiſſion ihrer 
Aufgabe in der richtigen Weiſe gerecht geworden iſt, 
und daß jedenfalls die Staateregierong nicht im aller⸗ 
mindeſten Veranlaſſung hat — abgefehen von dem einen 
ſchon gekennzeichneten Fall —, dem Reſultar, welches ihr 
in dem Gutachten der Commiſſion entgegengebracht 
worden iſt, ihıe Zuſtimmung nicht zu gewähren. Wenn 
ich anf jenen einzelnen Fall eingehen darf, ſo liegt er 
fo, daß einem großen Örundbefiger, der mit einer ſehr 
bedeutenden Unterſtützung notirt war, dieſe Unterſtützung 
von der Kreiscommiſſion versagt worden war, daß die 
Provinzialcommiſſion dagegen die Bewilligung der Unter: 
Nügung beſürworiet hat. Die Staats regierung hat bei 
Prüfung der ihr eingereichten Vorſchläge nur dieſen 
einzigen Fall, unter Anerkennung der Correctheit des 
Verfahrens in allen übrigen Punkten, herausgreifen zu 
mülſſen geglaubt und die Unterſtützung geſtrichen. Meine 
Herren, aus einem ſehr zureichenden Grunde, nämlich 
aus dem daß man mit dieſer Unterſtützung weiter nichts 
gethan hätte, als den Gläubigern des Betreffenden 
— delbenk zu machen. Dazu dürfen aber Noth⸗ 
De . iſt keiner Weiſe verwandt werden. 
Die era ein Nehenpunft in der gonzen Sache. 
Grundbeit eſchwerde ſtützt fich darauf, vB ein auderer 
Bergen, — in umgekehrter Weiſe behandelt ſei, und 
eee Uaaſtder von Befigungen mit relativ ſehr 
n Umf und ſehr bedeutendem Schaden. 


5 mfange 
lic außallede cer bat allerdings die im erſten Augen⸗ 
> e e von 90000 „ von der Com⸗ 


| 


se . 5 Summit 
1 illigr erhalten, und die Staats regierung he 
indem fie Dielen all fveciel prüfte nach een ehleler 
wenn geglaubt, ſich dem Gutachten der Selbflver: 
n a widersetzen zufollen. Es handelt ſich bei 
uff llend bef 5 Gerechigteit einer ſolchen vielleicht 
auffallend beſundenen Höhe der Unterſtützung ein⸗ 
fach, um die Prüfung der Frage: hot der be: 
treffende Goundbeſitzer relation mehr bekommen wie 
die mit ibm in gleicher Linſe befindlichen übrigen? 
Der Mann hat in drei veiſchiedenen Gemeinden, in 
denen er vom Hochwaſſer betroffen iſt, einen Schaden 
von 211746 A erlitten. Dorauf find Die 90 000 als 
ohne Verpflichtung der Rückgewähr geſchenkte Beihilfe 
gewährt worden. Wäre der Dana iu derſelben Lage 
eweſen wie der vorher von mir erwäbute allerdings 
ſehr unglückliche Herr, d. h. wäre ihm mit dieſen 90 000 K 
nicht zu helfen geweſen, meine Herren, dann würde ja 
as Procedere als ein böchſt verunglücktes und ver: 
fehltes zu betrachten fein, Aber ihm ift, Gott ſei Dank, 
damit geholfen, er hat ſeinen dringenden Verpflichtungen 
genügen köngen, er hat mit Zubilfenahme anderer 
Operationen in feinem Haus: und Nahrungsſtande fich 
gehalten, wenn auch gerade ganz knapp. Es ift im 
“eminenteten Sinne, int buchſtäblichen Sinne des Wortes 
an feiner Perſon der Zweck des Geſetzes erfüllt worden. 
Wollen Sie nua aus dem Grunde, daß es ſich um einen 
großen Bei handelt und um die Gewährung einer 


ze 


ar) 


fo möchte ich ihn bitten,, P 


die ihr obliegende Verantwortlichkeit dei Nusfüihreng des 


denten vom 6 Juni 1836. Ich glaube, es wird eder 
ann, der vorurtheilsſos die Sache prünft, uns darin 
itrei wir mit dieſen Directiven das 

Richtige getroffen haben, und es kann ſich nur da um bau⸗ 


sbildung geführt haben. Es wird doch, i 


ſetzes beauftragt worden ſind, das Maß von 
ertraunen nicht vorenthalten werden kan, welches jedem 


e 3 ihm aufgetragene D 
einer aus ſo ganz einſeitigem 
u Petition, deren Tendenz ja 


beiträgen 
eniſchadigunz ausgezahlt erhalten, und aus Staats⸗ 
mitteln | ) 
Der Beſchädigte hat gleichfalls 


rungsſtande 


„ſie mit einer 
Ihnen zu ver⸗ 


rch Hagelſchlag alſo durch ein Natarereigniß, ft 
gegen deſſen Folgen man ſich durch Verſicherung einiger⸗ 


n derſelben 
d tienige, 25 


von 40 kalmiſchen 
je 1 Morgen 
un gebaut Aus P ivat⸗ 
der Beſchädigte 4000 4 Gebäudes 


von 
hat 


27 000 «A ann 1 der dritte Fall: 
auf den niedrig ge 
Ländereien Schlick bekommen Ar ee ie re 
liche Ernte gehabt, und doch 4500 Eutſchädigung er⸗ 
balten. Worin iſt der Betreffende aſſo in ſeinem Nab⸗ 
geihäbigt?, Der vierte Fall iſt ganz der⸗ 
felnen Act. Ich kann jedoch die übrigen Beispiele hier 
nicht alle durchgehen; fie ſcheinen aber zu beweilen, daß 
die Bestimmungen, die der Miniſter getroffen bat, nicht 
genau befolgt ind. Eigen Fall möchte ich aber nech 


anführen, bei dem die Nichtbefolgung der Ina 
ſtruction, zecht deutlich iſt. In der Jaſtruction 
it nämlich vorgeſchriehen, daß von der Seide 


commiſſton alle diejenigen Schäden außer Berüde 
ſichtigung zu laſſen ſind, welche nicht unmittelbar durch 
die diesjährige Fiuhjahrshochfluth verurſacht find, 
ſor dern vielmehr regelmäßig einzutreten pflegen. Hiermit 
hitte ich in der Alllage den Fall Nr. 1 zu vergleichen. 
Der Blitze hat für Beſchäorgupgen im Außendeich 
1910 erhalten! Ein Außendaich iſt doch fait jedes 
Jahr der Gefahr der Ueberſchwemmurg ausgeſetzt. Alfo 
in dieſem Jalle it thatfächlich jemandem eine Ente 
ſchädigung gewährt, der doch nach der Inſteuction 
lein, Recht dozu gebabt bat. Aus allen dieſen 
Fällen iſt anzunebmen, daß ei ſe Prüfung des 
Vertheilungsmobus überaus wünſchenswerih it. Es 
muß ja dankbar anerkannt werden, Daß hier im 
ho gen Hauſe ſowohl, wie auch im ganzen Lande allſeitig 
Beiträge, den Notbſtand zu mildern, auf das bereits 
willigſte zun Verfügung geſtellt ſind. Aber ein recht 
bitteres Gefühl muß epiſtehen, wenn nachträglich die 
Klagen kommen, es ſei nicht richtig bei der Vertheilung 
zu jegangen. Da ſcheint es nicht zathſam, einfach zur 
Tagesordnung üderzugehen, um die Sache auf dieſe 
Weiſe todt zu machen Das Mißtrauen it nun einmal 
ausgesprochen, und es wäre gut, wenn daſſelbe endgiltig 
entfernt und ausgerottet würde, und es würde ſich 
eupfehlen, wenn das Haus beſchließt, die Petition zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. Dann könnten ja Er⸗ 
hebungen und Eemit elungen angeſtellt werden, 
ob die behaupteten Thatſachen wahr oder unwahr 
find. Im letzteren Falle würden allerdings die 
Petenten als die Blamirten daſtehen, aper die 
Sache wäre daau doch wenigſtens aus der Welt ges 
ſchafft. Wenn jedoch nichts geichiedt, ſo bleibt das 
Mißtrauen und eine erbuterte Stimmung noch fange 
zurück. Um alſo volle Klarheit herbeizuführen, erlaube 
ich mir den Autrag, den ich bereits flüber bei der 
Commiſſionspver handlung geſtellt hatte: die in Rede 
ſtehende Petition der Staatsregierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſe n. 

. „Abg u. Wiinnigerode: Ob eine bittere Stimmung 
in Folge der Vertbeilung in der ganzen Gegend dort 
vorhanden iſt, wie der Herr Vorredner behauptete, kann 
ich nicht beurtheilen, da, wenn ich auch den Bezirk im 
allgemeinen kenne, er doch immer 6 bis 8 Meilen von 


meinem Wohnſitz entfernt iſt. Ader auch im 
übrigen kann ich mich ihm nicht anſchließen, ob⸗ 
wohl ich anerkennen muß, daß er ſehr wohl 


orientirt ſein mag. Ich ſchicke vor allem die Bemerkung 


4 


und des halb 


die Rede ſein kann, da im März die Ueberſchwemmung 


nommen iſt 


lehnen Sie den b 


Taxationen im 
bes iſt ja ſo 


peration wie 


9 iheiliweife die Sach 
Ü aber noch hinzufügen, daß die 


A Ich bemerke ferner, daß von einer Liebereilung, 
von der der Abgeordnete v. Minnigerode ſpricht, garnicht 


geweſen iſt, und im Juli erſt die Abſckätzung vorge⸗ 
Der Miniſter hat wirklich Recht, wenn er 
ſogt: ein Irrthum kann vorkommen. Darum bandelt es 
ich hier aber garnicht ſondern darum, ob in leicht: 
inniger Weiſe dieſe Itrihümer begangen find, und das kann 
nicht ſchaßf 
Probvinzialausſchuß 


würde, jo muß ich dennoch für beide Selbſtverwaltungs⸗ 
körper in gleicher Weile eintreten. Die Fälle, die der 
Herr College Drawe bervorbhob, find garnicht unter 
Beweis geſtellt. Mit Angaben von Perſonen, die 
glauben benachtheiligt zu fein, meine ich, 
das Abgeordnetenhaus nicht rechnen. t 
ich ja zugeben, daß der Keeisausſchuß, obgleich 
die Sache drei Monate gedauert hat, mit 
etwas Dampf bat arbeiten muſſen; das hat aber meiner 
Anſicht nach der Gründlichkeſt keinen Abbruch gethan. 
Die Herren ſind von Morgens bis Abends 8 bis 14 
Tage ununterbrochen auf dieſer kleinen Strecke bin⸗ und 
hergereiſt, um ſich perſönlich von den Schäden zu über⸗ 
zeugen. Die Schuld an der ſchleunigen Behandlung lag 
aber nicht an dem Ausſchuß, tondern der Landrath war 
anfangs beurlaubt und der Kreisdeputixte, ich weiß nicht, 
welcher es war, der aufangs die Sache zu bearbeiten 
hat e, hätte ſich etwas mehr darum kümmern tollen. 
Ich habe den Antrag gestellt, zur Tagesordnung übers 
zugeben, und bitte dringend um Annahme, denn Sie 
würden einen ſchweren Vo wurf in erſter Linie gegen den 
Kreisausſchuß und in zweier Linie gegen den Pro⸗ 
vinzialausſchuß ausſprechen. Ich bemerſe, daß der Pro⸗ 
vinzialausſchuß einſtimmig alle Sachen angenommen bat, 
und ich bedaure, daß der eine Fall von Seiten der Staats- 
regieruog nicht berückſichtig. worden iſt, gebe aber nicht 
darauf ein, weil dieſe Petition einer beſonderen Erörte⸗ 
rung unterzogen werden wird und der Petitionscommuſion 
vorliegt, die einen ſchrifflichen Bericht erſtaten wild. 
Demgemäß verzichte ich auf ein Eingehen auf dieſen Punkt. 
In dieſem einen Punkte bin ich mit bem Metuiſter 
nicht einverſtanden. Aber, meine Herren, wirklich im 
Intereſſe der Sache bitte ich Sie dringend — da 
bier alle dieſe Angaben darch nichts bewieſen, ſondern 
lediglich Behauptungen einiger Mißgergnügten find, — 
über dieſe Petition zur Tagesordnung überzugehen. 

Abg Drawe (perſönlich): Ich möchte nur conſtatiren, 
daß ich in keiner Weile als Kreisdepntirter mi 
vieſer Sache irgend etwas zu thun gehabt habe 0 

Berichterſtatier — Spangenberg: Ich habe die 
Aufgabe, die Commiſſion den Angriffen des Herru 
Miniſters gegenüber thunlichſt zu vertheidigen. Es geht 
ja aus dem Bericht, der Ihnen vorliegt, ganz aus⸗ 
drücklich hervor, daß dem geſtellten PBetrtum, eine noch⸗ 
malige Reviſion anzuordnen, in keiner Weiſe nachgegeben 
werden founte, weil ja das ein vollſtändig nutzloses, kein 
Reſultat her beiführendes Unternetmen ſenn wude, und 
weil außerdem, wie in dem schriftlichen Bericht aus⸗ 
drücklich hervorgehoben iſt, wenn ein ſoſches Verfahren 
eingeleitet würde, nur die Unzufriedenheit in höherem 
Maße geſteigert werden würde. Es entſtond nun die 
Frage in der Commiſſion: was ſoll man mit der 

etinon machen? Dasjenige, was als Material ge⸗ 
liefert wurde, führte allerdinas bei der Mehrheit 
der Commiſſionsmitalieder zu der Auſicht and Ueber⸗ 
zehaung, daß Mißgriffe ſtattgefunden haben, — nicht 
Mißgriffe, die der Staatsregierung zuzuſchreiben ſeien, 
aber die Commiſſion erblickte allerdings — wenn fie 
auch die amtirenden Selbſtoerwaltungs behörden nicht 
angreifen und ihnen etwas Mißbilligendes in die Schuhe 
nicht ſchieben wollte — darin einen weſeatlichen DB: 
griff, daß zu dem ganzen großartigen Toxaſionsgeſchafte 
nur ein einziger Mann als Torıtor zugezogen it. Die 
Erwägung, daß durch das duch die P titton gelieferte 
doch ein Material geſchaffen ſei, welches nicht pure und 
a limine bei Seite geschoben werden dürfe beſtimmte 
daher die Mehrheit der Commiſſion, dieſe Petit on eben 
wie der Antrag es beſagt, als Material der Staats⸗ 
regierung zu überweiſen, nicht in dem Sinne, wie der 


darf 
Etwas muß 


j ja von vornherein jeden e was miß⸗ 
trauiſch gegen derartige Beſchwerden machen; aber ich 
kann mich doch nicht unbedingt gegen die Petenten aus⸗ 
dieſen detaillirten 


ichlig geſtellt, 
10 en, Mitglieder des 
$ er Ausſchuſſes perſönlich jedes Grundſtück beſucht 
haben. 


— 
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| 


Ida Banline Weargarethe Langner — Arbeiter 
Roben Nübard Hoffmann und Augnfte Joſeſine 


genug zm ückgewieſen werden. Wenn der todtgeb. — S. d verſtorbenen Arbeiters Auguſt 


erſt in zweiter Linie betheiligt ges | 
weſen iſt und tie Hauptſchuld den Kreisansſchuß freffen 


ſetzgebung ganz andere Beſtimmungen für die 


Beſchränkung der 


organe, erlaſſen werden ſollen, ſondern lediglich 


ordnungen. 


es Abg. Drawe ergab 


Bermiſchtes. 
Berlin, 29. März. Ein „Durſt⸗ Virtuoſe iſt in 


Sicht; wenigſtens meldet eine hieſige Lokal Correſpon⸗ 


Ba das im Gaflanfchen Banoptitim ein Mann ſich ge⸗ 
meldet habe, der ſich verpflichtet, dreißig Tase hindurch 
ſich des Trinkens gänz ich zu enthalten, trosdem er 
während dieſer Zeit nur ſolche Speiſen zu ſich nehmen 
will, die den Durſt reizen, wie Pökelfleiſch, Caviar. 
Heringe u. dgl. Da wäre ja dieſer Mann im E tragen 
vom Durſt dem bekannten „Schiff der Wüſte“, dem 
Kameel, weit über. x 
* (Ein Bühneneffectl, wie er in der Geſchichte der 
modernen Schauſpielkunft wohl einzig daſtebt, wurde 
jüngſt im chineſſſchen Theater in San Francisco erzielt. 
Das Drama behandelt den franzöſiſch chineſiſchen Con⸗ 
flict. Inmitten des allgemeinen Chaos wird ein ſran⸗ 
zöſiſcher Zuave von zwei baumlangen Chineſen auf die 
Bühne geſchleppt. Man legt ihn auf den Boden. 
lles greift nach langen busſtöcken. und der 
chineſiſch franzöſiſche Zuave, der übrigens ein famoſer 
Voltigeur iſt, wird inmitten eines gezogenen Kreiſes 
fo geſtellt, daß er auf den Händen. das Geſicht dem 
Publikum zugewend't, placirt iſt. Die beiden Schergen, 
die den armen Teufel gebracht haben, entledigen ihn 
jetzt auf einen gegebenen Wink eines Theiles ſeiner 
Garderobe, und a tempo faufen auch die Bambus⸗ 
ſtöcke durch die Luft und verſetzen dem jetzt 
ebenfalls schreienden und heulenden Künſtler Schrift⸗ 
zeichen und Hieroglyphen, wie fie die werthvollſten 
Ausgaben des chineſiſchen Kiumketſchu nicht bunter 
und mannichfaltiger hervorzubringen vermögen. 


How Long, fo iſt der Name des Künſtlers, der, den 


Zeitereigniſſen Rechnung tragend. verdonnert war, drei⸗ 
mal wöchentlich dieſe Leidensrolle im chineſiſchen 
Theater zu ſpielen, erhielt übrigens für dieſelbe neben 
feiner gewöhnlichen Wochengage ein „Spielhonorar 
von zwei Dollars pro Abend und batte an jedem der 
eben erzählten Kataſtrophe folgenden Abend Zeit, auf 
ſeinen Lorbeern auszuruhen. 2 

*Der Rhein] iſt bei Köln über die Ufer getreten 
und wächſt weiter. 

Brüſſel, 27. März Der Vater der geſchätzten 
Sängerin Frau Deſirge Padilla, geborenen Artot, der 
Sack Artot, iſt, 84 Jahre alt, in Brüſſel geftorben. 

erſelbe war lange Jahre bindurch Lebrer am Brüſſeler 
8 und Soliſt in der Kapelle des Monnaie⸗ 
eaters. 

Aus Brüſſel meldet man dem „B. Tagebl.“, 
daß am Sonntag Abend in Gent während der Vor“ 
ſtellung in dem auch bei den Berlinern in gutem Ans 
denken ſtehenden Circus Herzog in Folge eines 
blinden Feuerlärms eine große Panik entftand In dem 
hierbei bewirkten Gedränge find mehrere Perſonen 
ſchwer, viele leicht verwundet worden. 


Standesamt. 

Vom 29. März. 
Geburten: Poſtbote Friedrich Klein. T. — Heizer 
Carl Fiſcher, T. — Klempnergeſelle Emil Resnerowski, 
T. — Maſchinenbauer Robert Lewand S. — 
Schirmfabrikant Jobannes Andres, S. Colporteur 
Paul Lawrenz. S. — Faurergeſelle Rudolf Drews, S. 
Polizei x 4 Aſſiſtent Johann Wilotzki, T. — 


Unebel.: 3 S : 8 
3 Hausdiener Carl Julius Pälſchle in 


Ba! 
Aufgebote: 
Marie 


Johann David Krebs und e Emilie König. 
Schlaf 2 f 


8 Kost bie d 
— Schmiedemeiſter Auguft Ludwig Koske bier un 
Wittwe Friederike Alwine Schotife, geb Billig, 
Thiensdorf. — Eigenthümer Julius Jankowski in 
Bürgerwieſen und Hulda Maria Hollatz bier. 
Hrivatben: Metallwaaren⸗Febrikant Carl Albert 
Max Edelmann aus Berlin und Marie Claus von hier. 
— Werftverwaltungs⸗Secretär Emanuel Johannes 


Schütz und Clara Bertha Felleckner. 


Todesfälle: T. d. Arbeiters Johann Schibblach, 
Powi⸗ 


leitis »lias Powileit, 3 J. — T. d. Arbeiters Joſef 
Pulinski, todtgeb. — S d. Schmiedegeſellen Paul 


Bitſckowski, 7 J. — Unehel: 1 © 
Börſen⸗Vepeſchen der Danzitzer Zeitung, 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 29 März. (Abendbörſe.) Oeſlerr. 
Creditactien 296%. Framoſen 193. Lombarden 677 


Uogar. 4% Goldreute 81.20. RNuſſen von 1880 —. 


Tendenz: feſt. 4 

Wien, 29 März. (Privatverkebr) Oeſterreichiſche 
Creditacttes 285 80. Frauzoſer 242.50, Lombarden 86, 
Galizier 202,75, 43 Ungariſche Goldrente 102,00. — 
Teudenz: feſt. 

urid, 29. Marz (Schlußcourſe.) Amortif. 3% 
Neunte 84,80 5% Rente 30,82. 4% Ungar. Goldrenre 
81.62 Franzoſen 485,00. Lombarben 190. Türken 
13.45. Aegnpter 381,25. Tendenz: feſt. — Nohzucker 
8 loc 7.7. Weißer Zuger r März 32,00, der 
April 3225, „ März⸗Juni 32.60 Tendenz: ruhig. 

Vundon, 29. März. (Schluscpurſe.) Conſols 101%, 
2 preuß Conſols 104%. 5% Nullen de 1871 92%. 5 
Nuſſen de 1873 94. Türken 13%, 4 Uunga iſche 
Goldrente 80%. Aegypter 75. Platzdiscont 1% K. 
Tendenz: ruhig Havannazucker Nr. 12 13%, RNüben⸗ 


rohzucker 11. Tendenz: ftetig. 

Petereburtz, 29 März. Wechſel auf London 
3 M. 219/32 2. Drientanl. 99½ 3. Orientanl. 99%. 

Newhurk, 28. März (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,84%, Cable 
Transfers 4,37%, Wechſel auf Paris 5,21%, 47 fund. 
Anleihe von 1877 12, Elie Babn⸗Actien 34½, Meine 
vorker Centralb.⸗Actien 112, Chicago Nortb: Weſtern⸗ 
Actien 120%, Lake⸗Shore⸗Actien 90586, Cen trol-Pacifie⸗ 
Actien 39½, Northern Paciſic⸗ Preferred Actien 59%, 
Louisville u. Naſhpille⸗Aclien 657%, Union Pacific Actien 
59 ½, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 936, Reading 
u. Philadelphia Achten 39%, Wabaſh Preferred⸗Actien 
30%, Canada: Paciſic⸗Eiſenbahn⸗Actien 624, Illinois 
Centralbahn⸗ Actien 123%, Eries Second: Bonds 99%. 

Glasgaw, 28. März. Roheiſen (Schluß). Mixed 
numbers warrants 41 sh. 10 d. 


u C psieriät nen Otte Gerte“ 
Danzitz, 29 März (Privatbericht von 

Teudene: unperändert. Heutiger Werth für Baſis 88 
, ist 10.85 mei Sac mer 50 Kilo ab Tranſitlager 
Neufabrwoſſer Verkäufer fehlen. 


Dchtffaleſte. 
Neufahrwaffer, 29 März. Wind N 
Angekommen: Max u. Robert, Beggerow, Hoga⸗ 
näs, Chamotiſteine. . . 
Geſegelt: Lotte (SD.), Oeſterreich, 
Güter. 


Antwerpen. 


Fremde. 

Hotel d'ollva. Lor, Simſon, Roſenfelrt, Zielke, San; Gabel, 
Lickfett Berlin, Hartia a Lübeck, Buſch und Körnig o Nönineberg, 
Stlehlitz und Meurer a. Brezleu, Siegelmann cus Frankfurt, Stecher 
a. Dresden, Kaufleuic. 


erantwortuce ebarteute; FE ven poll. chen Theil und des 
walſchte Nachrichten: Du. 8 Herrmann. — das Feu und Literarische 
H. Rocker, — den lokalen und provingiellen, Handels-, Marime⸗Tbeil urd 
den — — redactionellen Juhalts A. klein, — fir den Inſer t bende 
W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig, 


o 4 In * 
Miniſter es aufgefaßt hat. daß bei der künftigen Ge⸗ 
2 
führung der Vertheilurg der Staatsbeibilfen, unter 
Thätigkeit der Selbſtoerwaltungs⸗ 
zur 
Directive für von der Centralinſtanz zu treffende Ans 


Hierauf erfolgte die Abſtimmung, welche, wie bekannt. 
illir. Ablehnung des Commiſſions⸗Antrages wie des Antrages 
5 d 
ein 
mag, hat man doch die Empfindurg, daß 1 N 
önnte. 
Da bei komme ich aber zu der praktiſchen Erwägung: 
wenn wir der Aufforderung des Herrn Vorredners nach⸗ 


Prauſt und Anna Caroline Kindel daſelbſt. — Arbeiter 


HR 


daß die Geſellſchaft am 24. März 1887 


Hente Nachmittag 3 Uhr ent⸗ 


in feinem 60. Lebensjahre. a 
Dieſes zeigen ſtau jeder bes 
ſonderen Meldung tiefbetrübt an RX 
Die Hinterbliebenen. 
Prauſt, den 2. März 1887. 8 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag. Nachmittag 2 Uhr 
in Danzig von der Leichenhalle X 
des Friedhofes Stolzenberg ſtatt. 7 
Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über | $ 
das Bermögen des Kaufmanns Anton | 3 
ednard Ferdinand Alexander Schur 
8 Firma J I, Esarnedi, vormals 
iltz & Czarnecki) zu Danzig iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin 
auf den 16. April 1887, 
wor 5 nil 4 —— ch'e XI 
r dem Königlichen Amtsgerich'e XI. 
3 Zimmer Nr 42, anberaumt. 
anzig, den 24. März 1887. 
Grzegorzewski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts X. (5631 


Betanntmachung. 


In unſerm Firmenneziſter ift heute 
die unter Nr. 1815 eingeltagene Tuma 
Leopold Neumann und in unſerem 
Prokurenregiſter die unter Nr 669 
eingetragene Prokura der Gerirud 
Neumann geb Troplowitz, für die 
obenerwähnte Firma gelöscht. 

Danzig, den 25 März 1887. 


Königl. Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


In unſerm Firmenregiſter iſt heute 
zu Nr. 1160 die Firma 
A. R. Higge & Co. 
Otto Jantzen's «achf. 
gelöſcht g (5701 
Denzig den 2 März 1887. 


Anigliches Amtsgericht X. 
Concursverfahren. 


Das Concursberfahren über das 
Vermögen des Kunſtdrechslers Carl 
Anuguft Knoppa zu Danzig wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben (5630 

Danzig, den 26. März 1887. 

Köni⸗ I. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiffer 92 
heute sub Nr 497 die aus den Kauf⸗ 
leuten Emil Friedrich Gehrt und 
Peter Claaſſen hier beſtehende Handels: 
geſellſchaft in Firma Gehrt & Claaſſen 
bier mit dem Bemerken eingetragen, 


* 
* 


2. F 


8. F 


ertheilt 


Schönen 
Bilder 
moderne 


sind 300 
Genre-, 


Berlin 


begonnen bat. 65702 
ae W d K. 


ekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
eute zu Nr. 438 (Firma Danziger 
ffswerft und Keſſelſchmiede F. 
jeurient 4 Co. folgender Vermerk 
eingetragen: 
Die Handelsgeſellſchaft iſt durch 
. Uebereinkunft aufgelöft. 
u Liquidatoren find: 
1. Kaufmann Johann Immanuel 


In 
Herm. 


Kgl. Preuss. Lotter 


D. Lewin 


n Proſvecte gratis . 


2 ppenheimer g 


Dombau⸗Lott. Ziehg 5. 6. April. 
983 12 000, 5000, — 


9⁰ 


A. Eulenberg, i 
Hauptcollecteur, Elberfeld. 


Dr. Eduard Levinstein’s g 


Maison de sant 


[Schöneberg — Berlin W. 

a Dirie. Arzt: Dr. Jastrowitz. 
1.Für Kranke mit körper # 
lichen 
therapie, Massage. 


parat-Abtheilung für Mor 
phiumsucht. 


Unterricht 
in Sprachen und Schulwiſſenſchaften 


Schülerinnen 


Elvira Thomas, 


für höh. Fr terſchulen gepr. Lehrerin, 
eil. 
Anmeldungen erbitte von 11—1 Ubr. 


Für wenig Geld 


eine stete Quelle 
r ıck-Reproduetionen der Schönsten 
des Berliner 
format 26: 24 ctm) nur 15 3 Ks 
bilder mit Katalog versenden wie 
gegen Einsendung von 1 Mark in 
Briefwarken überallhin franco. 


Kunstha: dlung H. Toussaint. 


Fußboden 


Fabrik: Kiel. 


ſchlief ſanft nach kurzem Leiden iehung I. Kl. 4. 8 2 ; 
— de ra ein % 195 „ Milchkannengaſſe =7, 8 
nn geliebter . a 23, % D 1 WEIN 
ee era MN Magazin für klaus 
7 40 T 5,75. 3 1,00, ehe 8 
Carl Jacoby rin C. und Küche 


ſowie euwfebleuewerihe Bezugs= f 
‚quelle Air x 

ſämmtliche Even= und 

Stahlwaaren. 


Spandauerbrücke 16. 


Geildgewinne 


vr 
er 


A, 1500 Gew. 43000 A S. a 


anze 2 K 11 Looſe 2004 3 
ſe da 1 11 f 0 * 


Fluftrirte Preisliſte gratik. EEEREERENER 
8 nadyıck une no ang 


2 


8 Ba: ES, ME . . 
4 
Bier⸗Apparate 
mit flüſſ Kohlenſäure f. Reſtaurants 
und Private, ſowie Mineralwaſſer⸗ 
Apparate fertigen als Syscialität 
Franz Heuser & Co., 


; Hannover. 
Preis der flüſſ. Kohleufäure bedeutend 
ermäßtat (5568 


Für 4 Mk. 50 Pf. 
derſenden franco ein 10 Pfund⸗Packet 
feine Toiletteſeife in aepreßten Stücken, 
ſchön ſortirt in Mandel⸗, Roſen⸗, 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haushaltungen Sehr zu empfehlen. 


Th. Coellen & Co., 


Crefeld, (3824 
Seifen⸗ und Parfüm vie Fabrik 


Zur Frübjahrsbeſtellung empfehle ich 


la. Chiliſalpeter, 
Superphosphate 
aller Art, 
fein gemahlene 


Thomasſchlacke, 


ſowie ſämmtliche anderen e 

zu billigſten Preiſen unter Gehalts⸗ 

garantie und coulanten Zahlungs⸗ 
bedingungen. 


Max Bischoff, 
Comtoir Laſtadie 14. (3480 


Spätklee, 


garantirt reine unvermiſchte in⸗ 
ländiſche ſeidefreie Qualität, 
empfiehlt und ſendet Proben 


franeo 
W. Ruhemann, 


1 


Geheimrath 


Privat Heilanstalt 


Leiden Electro- 


ür Nervenkranke mit Se- 


ür Gemütbekranke. (5810 


im Zirkel und einzelnen 


(5695 


Geiſtgaſſe 92 J. 


er Freude am 
bieten unsere Photographie- 


der Dresdener Gallerie, 
Museums, Gallerie 
r Meister. Preis für Cabin t 


Nummern zu haben, religiöes, 
Venusbilder ete. 6 Probe- 


NW. 44, Unter den Linden. 


Georg Coste’s 


Glanzlade 


b 
valle 


; 
hr 


* 


— Y Bad 


Irima-Heiskohlen, 
ringe = Schmiede: 
kohlen, 


rein, d. h. ohne 
Farbe, ferner ſehr 
beliebt die gelb⸗ 
braunen u. dunkel⸗ 
€ braunen. N 
Danzig zu haben bei 
Lietzau, Holzmarkt 1. 


(Gruskohlen) 
offerirt billigſt franco Haus 


Berger, C. PETE 
2. Seiser Hermann Theodor 2 1 st ‚ls | Th. Barg, 
tindman, 7328 $ a m 
3. Sciffebaumeifter Felir Dewient| IE : ZE 5 [Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36 
in Danzig | 15 2 „„ Lager: Hopfengaſſe 35 und Milch⸗ 
At. (8706 S 3 konnengaſſe 22 (9488 
Danzig, den 28. März 1837, EI | ug ee 
Königl. Amtsgericht X. 2 33 = * | ER H. Kumss, 
er. r , NOS .EiMeAE He | N 
Belanntmachung. ; 22 armbrunn 
In der Herrmann Noiensergihen | 3 3 S 2.938 | . 
Concursſache iſt der Kaufmann Carl 27 2 5 5 332 2 3 ! r W 1 . G 
Schleiff zu Grapdenz als Verwalter E11 32 2 1 | . et, Berſan 2 
des Herrmann Rosenberg ſchen Con-. 8. 2 S chat überſeeiſcher 
curſes beſtellt. ; (5668 DSB 1123 8 Thiere und Natu⸗ 
Graudenz, den 25. März 1887. c 2 2 1 3 | ralien 
22 7 » 1 1 vol E | 2 8 
Königliches Amtsgericht. 23:7 = 3 3 empfiehit 4 proßer uns Weber⸗ 
e ee eee eee 3 82 vögel böchſt intereſſante Zimmer⸗ u. 
Bekanntmachung. | 38 1 1 | Volierenvögel, a Paar 5 K., rothe 


In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 66 eingetragene Firma 
AJ. Ppicbig auf Antrag des Jubhabers, 
Kaufmanns Jacob Phtebig 60670 


. 
Flatow, den 25 März 1887. 


419 Regiſter Tons vermeſſen, bisher 
geführt vom Capt Otto Ahrens ſetze 
ich im Auftrage er verehrlichen 
Ahederei einen erſten Termin auf 
Dienſtag, den 5. April 1887, 
Nachmittags 2 Uhr, 
in meinem Compio'r an, und bitte ich 
Kaufliebber ſich zahlreich einzuſinden. 
Ein zweiter und letzter Termin, in 


welchem auf den Meiſtbot ſofert der 2 f 7 
reine Zuſchlag ertheilt wird, findet 3 2 T 1 a h i ann 
Dienſtag, den 12. April 1887, 1 & 5 7 9 
ebendaſelbſt ſtatt. 2 
Wegen Beſichtigung des Schiffes N 
wat: 2 ſich an die Herr n Ang. 8 3 Kohlenmarkt 30, 
— o, Schiffs makler in Danzig, 82 5 Seile der Hauptwache, 
3 en nn und 25 a 6 ie 9 — 
nventariealiſte liegen bei mir zur 2 2 na aß gearbeitet, au 
alli i it. 28 * = llenen dauerbaften Stoffen, | 
ee e e 8“ Serten⸗Auzüge ee 
122 earbeitet, aus feinſten 
Otto Wiggers, 5 232 erreu⸗Anzüge Bag aud Kammgarnftoffen, 
5568) Schiffsmakler. E n 36,00, 40,00, 45,00, 50,00. 
* 359 Gleichzeitig bemerken. daß nur tadellofer Sitz und. ſaubere 
> E Arbeit abgeliefeıt wird. = 
5 Complete Anzüge 
a 1 itain 2 vom Lager, aus dauerbaften reinwollenen Stoffen ſauber 
821 0 4 ge i $ gearbeitet, 4 15,00, 18,60, 21.00 bis 30,00. 
eichfelftädteu bis Culm 2 5 4 5 
mmeldungen erbütet 6708 M & Herren⸗lleberzieher 


A. R. Piltz, | 


Schäferei 12. 


g ae betten R 1 


ebrannten Gps zu Ghpsdetken 
und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern 


Gardinäle, ff. Sänger, Stück 12 K, 
kleine Papageien St 6 K, ſprechende 
Papageien von 30 bis zum feinſten 
Salonvogel 500 K. pr. St. Marmo⸗ 
fit: Affen, kleiner als Eichkätzchen, 
Stück 15 K. Verſand unter Garantie 
lebender Ankunft. Ferner empfehle 
Bären-, Leoparden⸗, Tigerfelle Samm⸗ 
lungen v. Skeletten, Schädeln, Wein⸗ 
geiftpräparaten, Geweihe, Hörner dc. 
avs allen Welttbeilen. — Preis liſten 
genen Einſendung von 10 3. Ferner 
emipfeble Stühle, Tiſche, Spiegel, 
Kronleuchter, Gewehrſtänder, ganze 
Zimmer- und Saal Einrichtungen von 
Geweihmöbeln. Als Garten⸗Decora⸗ 
tionen empfehle an 80 Arten Thiere 
aus gebranntem Thon in überraſchen⸗ 
der Aısführung. Photographie über 
Möbel und Thonthiere auf Wunſch 
gern zur Anſicht (5507 


ir Wollweberganse 


„ 09915 
R. Krüger, 
Witt Graben 210. 


in großer Auswahl, a 10,00, 12,00, 15,00, 18,00. 


Heinrich Aris, d B 


Steam small 


An⸗ u. Verkauf von Effecten. 


Versicherung von Loosen und 
anderen Werthpapleren. 
Koftenfteie Coupons ⸗Einlöſung. 


1 ; Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwaltung von 
Werthpapieren betreffenden Operationen und gewähren unſeren 
Nuftraggebern die günſtigſten Bedingungen. 


Deutsche Staatspaplere 
und andere gute Aulagewerthe 
ſtets vorrätbig. 
von Roggenbucke Barck & Co., 


Bank-Commandit-Geſellſchaſt in Danzig, 
42. Langenmarkt 42. 


(2647 


„Lina“ Dampischiffs-Gesellschaft Th. Gribel 
in Stettin. 
Gewiun⸗ und Virluſt⸗Conto. 
Einnahmen: 
Frachten, Paſſagiergelder, Binfen :c. - r 


4. 119 642,45 
Vortrag aus 1885 


1 117346 


n 


Ausgaben: 


Sämmtliche Betriebskoſten A. 85 663,34 
Zum Erneuerungsfond A. 4 040.— 
Vortrag auf neue Rechnung el. 452,56 
Dividende D a — 30660 — 

Mu 120 815,90 

Bilanz. 
Activa. 

Dampfer „Lina“ Baupreis „„ J. 213 000. — 
Beiriebsfond in baaaa nn 4X 6 000,.— 
Debitores 7 . 81 112,56 


Effectenconto - » - PERS SE SR M 52520, — 


* 302 632,56 


Passiva. 
Actien⸗Capital. . A 219 000, — 
CCC di. 30 000.— 
Erneuerungsſond ER Mi 22 520,.— 
Vortrag auf neue Rechnung L 452,56 
ie 14 30 66.— 


. 302 639 58 


Stettin, den 31. Dezember 1886 
Der Aufsichtsrath, 
Louis Boldt. 33 Berger. J C Sodemann. 
Der persönlie I e Gesellschafter. 
. Gribe 


(5593 


Marien-Schule 


5 2 . 0 = 
excl. Schulgeld 360 4 Proſpecte überſendet auf Wunſch 


Die Vorſteherin M. Landmann. 
(Ven under 1862.) 


Stangen Gesellschaftsreisen 
nach dem Orient! ' 


12 April, 38 Tage, 1250 l., Athen, Eonftantinopel; 


doc Italien l Spanien 


6. April, 42 Tage, 1200 K., 14. April, 40 Tage, 1600 A., 
5. Wat, 30 Tage, 900 Jh Aus flug vach Algier 460 K 
Alle Reifen werden durch orts⸗ und ſprachenkundige Führer geleitet. 
Im Preiſe: Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Ausflüge, 
Trinkgelder zc. roſpecte für alle Reiſen gratis nur in 


Carl Stangen Feiſt⸗ Bureau, 
Berlin W i Leinzigerſtraße 24, \ ohrenstr. 10. 


Atril ab: 


peien 


empfiehlt in größter Auswahl 
En billigſten Preiſen 


W. Manneck, 
Gerbergaſſe Nr. 3. 


vom 1 


(5695 


Große Anetion 
Altſtädt. Graben Nr. 16 


(Hötel de Stolp). 

Donnerſtag, den 31. März, Vormittags von 10 Uhr ab, werde ich 
daſelbſt im Auftrage wegen ſofortigen N von Danzig ein ſehr gut: 
erbaltenes Wirthſchafts- und Reſtaurations- Mobiliar, als: 2 Garnituren 
Sopba, 2 Fauteuils, br. Plüſch, 1 bobes eich. Salon⸗Sopba, br. Plüſch. 
1 Schlaffopba, 3 platte Soobas, 1 mah Patent⸗Speiſetafel (4 Einlagen), 
4 Sveiſeausziebtiche, 3 Sopbatiſche, 24 Reſtarationstiſche, 1 nußb. Büffet, 
1 Reſtauratiouk⸗Büffet, I mah, I nußb. Cylinderbureau, 3 mah . 2 birk. 
Kleiderſpinde, 4 dio Vertitows, 2 Bücherſpinde, 12 Bettgeſtelle mit Spring⸗ 
ſedermatratzen, 6 Waſchtiſch: mit Marmor und compl. Service, 6 Nachttiſche 
mit Marmor, 1 langen zerlegbaren Garderobenſtänder, 12 Kleiderſtänder, 
2 Regulatoren, 2 Wanduhren, 12 Oelbilder 12 Victoriaftühle, 60 Wiener 
Stühle, 12 Nobrlebnſtühle, 6 Pfeiler⸗ u. 6 Sopha⸗ Querſpiegel, 1 Schaukel⸗ 
ſtubl, 3 Bettihirme mu grunen Gardinen, Gardinen, Portieren u. Stangen, 
sämmtliche Wein⸗, Grog und Biergläſer, circa 150 Fl. Roth u. Süßwein. 
110 Fl. Rum, 10 Mille gute Cigarren, ſehr viel feines Glas und Porzellan, 
diverſe Küchengeräte, 1 großen Schlitten, 1 Kinderſchlitten u. ſ. w öffentlich 
an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung verkaufen, wozu einlade. 

Beſichtigung am Arctionstage von 8 Uhr Morgens ab. 

Arbeitern iſt der Zutritt während der Auction unterjaat. 


A. Olivier, Auctionator u. Taxator, 


Bureau: Hälkergaſſe 1. 


ianinos dilligst, baar od. Raten. 

Monstlich 15, 20, 30 M ohne An. 

zahlung, kostenfreie Probesend 
Prosp.grat. Weideuslaufer. Berlin NW. 


Wein⸗Etiquetten. 
Derlin W., F. P. Feller, 
Kronenſtraße Nr. 3. (9879 


er franco gegen franoo. 


Capitale 


vermittele infolge directer Ver⸗ 
bindung mit einer der bedeutendsten 
Banken Deutſchlands ſchnell und 
ſicher. Arnold, Sandgrube 47. 


Die N 


höchſten Preiſe für alte Kleider, Betten 
ꝛc. werden gezahlt Tobiasgaſſe 1—2, 
2 Treppen. (5575 


Beſtellungen auf Norkſbire⸗Zucht⸗ 
ferkel aus meiner prämiirten eerde 
und von einem durch die Herren Gebr. 
Schröder⸗Neubrandenburg aus der be⸗ 
rübmten Zucht von Mr. Sanders⸗ 
Spencer in Hallywell⸗ Manor (Eng- 
land) importirten Eber nehme ent⸗ 
gegen zum Preiſe von 15 K. pro 
Monatsalter. (4123 

E. Vierew, Wüft-Eldena, 
Peoſtſtation Horſt in Pomm. 


9 Maſtochſen, 


Durchſchnittsgewicht 18 Ctr., bat ab» 
zugeben Dom. Kofhin bei Swaroſchin. 


Hötel 


iſt ſofort vortheilhaft zu verkaufen. 
Näh. bei Redlinger Marienwerder. 


Alte Möbel 


und Bodenrummel 


werden zu den höchſten Preiſen ge⸗ 
kauft Altſt Graben 54. (3860 


odenrummel wird zu kaufen geſucht 
. Sawarz 


O Hütergafie 28. 0 
Bürger - bis Adel 
om ae ci Ion eine Sale. 
20 Pf. Generals 


la iscret rt 
. — 1 0 


1 (größte Inftitution) 
binter 177 000 K. aftpr. Landſchaft auf 
ein Rittergut im Werthe von 600 000 
& per 1. Mai geſucht. ; 
Offerten mit Angabe des Zins⸗ 
fußes unter Nr. 5638 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten 5 
Ein in Tuchgeſchäften gut einge⸗ 
führter, thätiger Agent wird für 
den Verkauf don grauen, farſtgrünen 
und echtblanen Düffels (Spec.) für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen gelen 
Offerten mit Angabe von Refe⸗ 


D ö * 


. * IE . 
Lehrling 
aus achtbarer Familie gewünſcht. Lehr⸗ 
geld nicht beanſprucht. Zu erfragen in 
der Ervedition dieſer Zeitung (5567) 


Ein Schriftſetzer 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Offerten umgehend erbeten. (5665 


F. Harich in Konitz. 
Ein älterer, erfahrener, zuver⸗ 
läſſiger evangeliſcher _ 
Landwirth, 
der ſeine 8 Jahre inne gehabte Stel⸗ 
lung vom 1. April aufgiebt. ſucht 
Stellung vom 1. Mai eventl. auch 
wpäter, au u Lan 5 
t eines größeren Gutes. 
ſchoß ri ff unter 5237 in der Exped. 
biefer Zeitung erden 
Dm j. anft. Mann (verh.) ſucht Be⸗ 


ſchäftigung. Näb Pfeff rſtadt 62. 


in j. Couditorgebüfe ſucht vom 
8 1. April ab Stellung. Nab. unter 
Nr Be in der Exped. d. ! — 8 
Eine gute Penſion für 1 2 Mädch. 
iſt von Oſtern ab zu haben, die 
eigene, einzige Tochter beſucht die hieſ. 
Vickoria⸗Schule, (Pianino vorbanden) 
Offerten unter 5363 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten.. 
Breitgaſſe 15 iſt die 
beſtehend aus fünf 


2. Etage, 


Zimmern, Kabi⸗ 
netten ꝛc. zum 1. Oftober c., event 3. 
1. Juli e. zu vermierben. (HERE 


in der 1. Etage, 

iſt eine herrſch. Wohnung mit 
Garten im Preiſe von 450 4 vom 
1. April zu vermiethen. Alles Näbere 
Aunaternnofie 25. (569% 


Scheren 45 


teurchesnume 71 in die oon Petru 

Poſt⸗Inſpector Schornack inne⸗ 
ehabte elegante und ſehr freundliche 
Wobnung⸗ wegen Verſetzung deſſelben. 
beftebend aus 3 Zimmern. Entree 
und ıeichlichem Zubebor far jährlich 
600 4 ſogleich oder vom 1. October 


arl Kaufmann. 


in Focal, 
Ein Local, 
paſſend zu einem Bieransſchauk. für 
ſogleich oder ſpäter geſucht. 

Adreſſen mit ere saugabe unter 
Nr. 5624 in der Exped d ra. beten. 
n meinem Judengalle 7, dutct an 

der Speiche rbann delcteuen 
mafſiben Speicher ſind 3 Böden zu 
vermiethen Carl Marzaczn. 


5607) 


itt. Graden 28 


rodbänfengaſſe Nt 31 2 Treppen 
iſt ein fein möblirtes Zimmer 
mit Kabinet an 1 auch 2 Darren mit 
oder ahne Penſion wegen Verſetzung 
3 I. April anderweitig zu vermielben. 
Dmi-Clb. Platid. Verein Mirrwoch. 
30, März, Abda, Klock 1,9 in'n Best. 
tau'n Kronprinzen, Hunnzass 86. 


Näb. Langgaſſe 85 bei 
7 vermietben. Näb. Lauggaſſ 1 — 


t iffre D. 2 walk 
renzem unter Vile a —1 221 Pr 


Fun L. Matzto Nachf., 


2 ² AA A 7 Mann 
Druck u. Verlag v. N. W. Kae maus 
in D 


audi 


